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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für die Monate Febrnär und März werden für
Halle und Giebichenſtein von der Expedition und
den Zeitungsansträgern zum Preife von Mk. 2.70,
für Auswärts von allen Kafſerl, Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mark
entgegengenommen.

Die Wenuhung der Hparkaſſen in
Frankreich und in Dreußen.

Das Sparkaſſenweſen Frankreichs iſt von demjenigen
Veutſchlands grundverſchieden. Einmal iſt der franzöſiſchen
Bevölkerung das Sparen dadurch erheblich erleichtert, daß
neben den vielen Privatſparkaſſen gine ſtaatliche Poſt
Sparkaſſe beſteht; dann aber dienen de Sparkaſſen Frank
reichs faſt ausſchließlich dein Stagtskredit und nicht dem
Privatkredit. Gleichwohl wird man aus der Benutzung der
franzöſiſchen Sparkaſſen allein nicht auf den Wohlſtand der
dortigen Bevölkerung ſchließen dürfen, da die Neigung der

mittleren und unteren Klaſſen é Anlegung ihrer Erſpar-
niſſe in Staatsrente ſtatt in Sparkaſſenbüchern in Frank-

reich weit mehr als bei uns verbreitet iſt.
Geht demnach ans dem „Bulletin de statistique“

Jerbor, daß die Zahl der in Frankreich im Verkehr befind
lichen Sparkaſſenbücher im Jahre 1891 annähernd ebenſo
w. ſich darſtellt wie in Preußen, daß nämlich auf 5 bis

Einwohner ein Sparkaſſenbuch entfällt, ſo darf doch
immerhin angenommen werden, daß das erſparte Kapital
r geſammten Mittelſtandes in Frankreich höher iſt als

bei unsEnde 1891 wurden in Frankreich bei der Poſtſpar-
kaſſe 1734388 ger r mit 505,76. Mill. Fres.,

i arkaſſetr 5Man zuſammen alſo 7671213 Bücher mit 3558,07
illionen Francs Einlagen nachgewieſen. Jn Pr ußen

hat die Zahl der Sparkaſſenbücher am Ende des Rechnungs
jahres 18 91 den Beſtand von 5592662 ergeben; der
Geſammtbeſtand der Einlagen betrng 3281,57 Mill. Mark.
Stellt ſich alſo in Frankreich wie in Preußen die Zahl der
parkaſſenbücher verhältnißmäßig faſt gleich groß, ſo ſind
ie Einlagen ſelbſt in Frankreich nicht nur im Verhältniß,
ondern anch ſchon in abſoluten Ziffern geringer als in
reußen. Dieſe Erſcheinung aber iſt nicht wunderbar; denn

ung kleineren Sparer pflegen in Frankreich aus-
chließlich die Sparkaſſen zu benutzen, während die größe
ren Erſparniſſe, wie ſchon erwähnt, in Staatsrenten ange
legt zu werden pflegen.

Jn Frankreich haben ſich wie in Preußen in dem vor
„rwähnten Berichtsjahre die Sparkaſſenbücher ſowohl als
euch die Einlagen bedeutend erhöht, beſonders ſtark in denfranzöſiſchen Peſtyparkaſſen Jn Preußen war die Zu-

mit 3052,31 Mill.

rn der kleinen Kontenklaſſe am zahlreichſten und aus
dieſem Umſtande wird man mit Recht nicht allein auf ein
Anwachſen des Sparſinns ſondern anch der Sparfähig-
keit der weniger bemittelten Bevölkerung ſchließen können.
Daß ein bedentender Bruchtheil der überhanpt vorhandenen
5 Millionen Sparkaſſenbücher auf die verhältnißmäßig
ſo wenig zahlreiche wohlhabende Bevölkernng entfallen
könnte hat man neuerdings nicht mehr zu behaupten ver
ſucht, noch weniger aber s zu beweiſen vermocht.

Gegenüber den vielen tendenziöſen Klagen über Ab-
hebung von Spareinlagen in Folge von Theuerung, „Noth-
ſtand“ oder ſonſt ungünſtiger Verhältniſſe iſt die Feſt-
ſtellung von Jntereſſe, daß im Berichtsjahre der preußi-
ſchen Sparkaſſen (nämlich vom 1. April 1890 bis dahin
1891) dieſe Erſcheinung parallel mit den Reſnultaten in
r jedenfalls die verſchwindende Ausnahme bildet.

n allen Provinzen hat ſich die Zahl der Sparkaſſenbücher
beträchtlich vermehrt. Auch die bisher ſo ſehr zurück
gebliebenen Provinzen Weſtprenßen und Preußen haben
das achte Hunderttauſend überſchritten; es iſt alſo zu
hre daß die günſtige Entwickelung von Daner ſein
werde.

Die preußiſchen Sparkaſſen zerfielen im Berichtsjahre
in 593 ſtädtiſche, 159 der Kirchſpiels-, Fleckens- und Land-
gemeinde-Sparkaſſen, 344 Kreis-, Amts und Bezirksamts-
Sparkaſſen, 6 Provinzial und ſtändiſche Sparkaſſen, ſo
wie 291 Vereins- und Privatſparkaſſen. Die Kreisſpar-
kaſſen mit insgeſammt 1819 Sparſtellen umfaßten allein
die Hälſte, die ſtädtiſchen mit 850 über ein Fünftel von
deren Geſammtzahl, die 1891 3540 gegen 3416 im Jahre
1890 betrug. Die Zahl der franzöſiſchen Sparkaſſen iſt
aus dem „Bulletin“ leider nicht erſichtlich.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Parlamentariſches. Wenn auch naturgemäß der

Schwerpunkt der Berhandlungen des Reichstages in der
Militärkommiſſion liegt, ſo bieten doch auch die Plenar-
verhandlungen Mömente von Jntereſſe.

Die geplante Weltansſtellung in Berlin iſt von uns
von vornherein mit Rückſicht auf die beſonderen Verhält
niſſe, welche eiten Erfolg, wie ihn die e etenein Paris erzielte, nicht her erwarken ließei, und auf di

berechtigte Ausſtellungsmüdigkeit der deutſchen Induſtrie
mit einer guten Doſis von Skepſis behandelt worden. Die
Mittheilungen, welche Frhr. von Berlepſch über die An
ſchanungen der deutſchen Jnduſtrie machte, beſtätigen nur
zu ſehr die Auffaſſung, daß zwar lokale Jutrreſſen recht
ſtark für den Plan ſprachen, aber die deutſche Jnduſtrie
im Ganzen davon wenig Vortheil zu erwarten hatte. Die
Art, wie der ablehnende Beſchluß inſzenirt wurde, mag zu
Ausſtellungen Anlaß geben; in der Sache ſelbſt wird man
ihm zuſtimmen müſſen. Beſchickt doch ein wichtiger Theil
unſerer Großinduſtrie Chicago nur aus nationalen Rück
ſichten. Von noch. größerem Jntereſſe iſt die Erörterung
über den ruſſiſchen Handelsvertrag. Die Aeußerungen des
Staatsſekretärs im Auswärtigen Amte Frhrn. v. Marſchall
werden in der Preſſe vielfach ſo interpretirt, als ob die
Reichsregierung ſich mit der Hoffnung eines poſitiven Er
gebniſſes der Verhandlungen ſchmeichle. Wir würden es
lebhaft bedauern, wenn daraus ruſſiſcherſeits der Schluß

gezogen werden ſollte, als ob man diesſeits den Abſchlul,
eines Handelsvertrages ebenſo wünſche, wie in Bezug auf
Oeſterreich und Jtalien. Denn nur unter der Vorausſetz
ung weitgehenden Entgegenkommens Rußlands iſt ein Han
delsvertrag überhaupt diskutirbar. Wir können warten
Rußland nicht. Denn es kann weder die Erweiterung ſeines
Verkehrsſyſtems ohne ſtarke Mitwirkung des Auslandesdurchführen, noch des deutſchen Marktes für ſeine Getreide

ausfuhr entrathen. Soll ein poſitives Ergebniß im
deutſchen Jntereſſe erzielt werden, ſo iſt es da-
her unerläßlich, dies den Ruſſen gegenüber mit
vollſtem Nachdrucke zu betonen. Kommt jetzr
nichts zu Stande, ſo werden ſie bald mit beſſe-
ren Vorſchlägen kommen. Das Eſſentielle i
daß ihm der Satz klar wird: Wir können warte?-

Der ſpaniſche Botſchafter Graf Baunuelos wiro
im Laufe der Woche ſein Abbernfungsſchreiben überreichen,
nachdem er auf den Wunſch ſeiner Regierung noch den
jetzt zu Ende gegangenen großen Hoffeſtlichkeiten als Ver
treter ſeiner Königin beigewohnt hat. Der nene Botſchafter
Menve in wird Mitte Februar erwartet.

Wie wir hören, iſt dem Staatsminiſter von Fried
berg an ſeinem 80jährigen Geburtstag auch die Auszeich
De eines Beſuchs der Kaiſerin Friedrich zu Theil ge
worden.

Der Herzog und die Herzogin von Connanght haben
Berlin wieder verlaſſen und die Rückreiſe angetreten.

Prinz Albert zu Schleswig-Holſtein iſt von Berlin
wieder abgereiſt. Kurz vor ſeiner Abreiſe ſtattete der Prinz
den Majeſtäten im Schloſſe noch ſeinen Abſchiedsbeſuch ab.

Der Handelsvertrag mit Egypten iſt dem Reichs
tage zugegangen.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf zu einer kaiſer
lichen Verordnung zugegangen, durch welche die über
geſundheitspolizeiche Angelegenheiten ergangenen Reichs

auf der Jnſel Helgoland am I. April d. Js. iu
Kraft geſetzt werden ſollen.

Das Befinden des Präſidenten, Wirkl. Geh. Raths
v. Köller, hat ſich bedeutend gehoben. Seine Erkrankung
8 ihn nicht gezwungen, das Bett aufzuſuchen. Zur
Schonnung ſeiner Kräfte iſt er dem Plenum ferngeblieben,

hat aber laufenden Geſchäfte abgeſehen vom Vor
itz verſehen.

Das Befinden des Groſzherzogs von Mecklenburg
Schwerin iſt nach den aus Cannes eingetroffenen Nach
richten andauernd ein gutes.

Bei dem Galamabl am Sonnobend brachte der Kalſer.
wie ſchon mitgetheilt wurde das Wohl der ruſſiſchen Maje-
ſtäten, des Großfürſten Thronfolgers und der kaiſerlichen Familie
aus, der Großfürſt-Thronfolger erwiderte, der „Kreuzzta. zu
folge, indem er in deutſcher Sprache die Geſundheiten der kaiſer
lichen Majeſtäten und des königlichen Houſes ausbrachte. Der
Kaiſer von Rußland halte wie wir hinzufügen, bei der Gala
v zu Jahre 1889 ſich der franzöſiſchen Sprache

edlent.
Am Sonntag Abend iſt der Erbmarſchall der Kurmark-

Engen Gans Edler Herr zu Putlitz auf Laaske nach kurzem
Leiden ſanft entſchlafen. Die Beiſetzung findet am Mittwoch in
Laaske ſtatt. Der Entſchlafene am 9. Dezember 1832 geboren.

ebörte als Senior des Putlitz'ſchen Geſchlechts mit erblichen
echte dem preußiſchen Herrenhauſe an in das er am 20. Ja

nuar 1891 eintrat
Die Delegirten der Brennereibeſißer der Rheinpfalz,

Württembergs, Badens und Heſſers haben, wie Berliner Blätter

Nachdruck verboten.

Zwei Karnevalsnächte,
Von J. von Troll-Boroſtyaui.

(Schluß.)
Von der Güte ſeines Herzens und durch das ihrer

ſterbenden Mutter gegebene Verſprechen ſich hierzu für ver
pflichtet haltend, hatte er für ihre Erziehung Sorge ge
tragen und, ihrem glühenden Verlangen nachgebend, ihr
Unterricht im Geſang ertheilen laſſen. Die raſche Ent-
faltung eines ungewöhnlichen Talentes hatte dieſen Ver
ſuch gelohnt und binnen weniger Jahre waren Ling's
muſikaliſche und dramatiſche Sindien vollendet und ihr
erſtes Debüt von glänzendem Erfolge begleitet. Damit
aber rückte die Stunde ihrer Trennung heran von dem
Beſchützer ihrer Jugend, deſſen Berufsthätigkeit ihn in
Budopeſt feſthielt, während ſie in einer weit entfernten
Stadt ihr erſtes Engagement antreten ſollte.

Heſtiges Leid erfüllte das Herz des jungen Mädchens,
als ſie von dem Freunde ſchied. Während der Jahre
ihres traulichen Verkehrs hatten ſich zarte, aber tief
wüurzelnde Fäden aus ihrer kindlich jungfräulichen Seele
in die ihres edlen Freundes geſponnen, und dieſe Fäden
ſollten nun mit einem jähen Ruck aus ihrem Herzen ge
riſſen werden. Und nicht nur der Trennung Schmerz
durchbebte ihre Seele. Sie glaubte zu fühlen, daß des
Doktors Zuneigung keine ſo innige ſei, als die ihrige, und
ſie fürchtete, daß wenn ſie nun von einander ſchieden, ſie
ihm gleichgültig werde, er ihrer gänzlich vergeſſen würde.
Freilich ſagte ſie ſich, daß ſie, die brodloſe Waiſe, die er
aus der Tieſe des Elends zu einer glänzenden Lebens-
ſtellung einporgehoben hatte, nach dem Uebermaß ſchon
eipfangener Wohlthaten kein Recht habe, noch mehr zu
erwarten, kein Anrecht auf ſeine Neigung habe. Aber dieſe
Ueberzeuguſig vermochte dennoch nicht, ihr Weh zu lindern,

wenn der Doktor plötzlich eine Aale Kälte gegen ſie
die ihr unverſtändlich war und die ſie nicht

verdienen glaubte. Ja, hätte ſie gewußt, daß dieſe
roſſe, rauhe Kälte nur eine eiſerne Maske bildete, hinter

W Die Wemnige Nummer T. und 2. Nufgabe umfaßt 12 Sellen-

welcher er ſein Seelenantlitz hüllte, wenn er fürchtete, daß
die überquellenden Empfindungen ſeines Herzens ſich ver
rathen könnten! Denn er liebte ſie! Aber er wollte
n Schützling nicht zeigen, wie lieb ſie ihm ſei, damit

p. 4 dent W e Dankbarkeit r
ohne Liebe ihre Freiheit, ihre glänzende Zukunft, ihr
Herz dem Wohlthäter zum Opfer bringe.

Dies waren die Gedanken und Gefühle geweſen, als
die Hände der beiden jungen Leute beim Abſchied inein-
ander lagen und der letzte Gruß von den Lippen des
Mädchens leiſe und gebrochen, vom Munde des Mannes
recht auch und doch „kühl bis an's Herz hinan“

ertönte.
Und auch bei ihrem Wiederſehen war Zoltan ſo ernſt

und zurückhaltend, ſo kühl und gemeſſen geweſen, daß Karla
nicht daran zweifelte, ſie ſei ihm während der Zeit ihrer
Trennung in der That gleichgiltig geworden.

Grämte ſie ſich aber jetzt darüber
Sie ſang und wurde bewundert. Sie ſcherzte, lachte,

man citirte ihre witzigen Bonmots; ſie ward gefeiert und
gehuldigt, nicht nur auf der Bühne, auch im Ballſaal, in
der Reitſchule, auf der Eisbahn.

Nur heute war ſie ſo ernſt und ſchweigſam was
mochte ſie nur haben? Und was mochte ſie haben, daß
ſie erbebte, als das Zeichen zur zweiten Frangaiſe gegeben
wurde und der Doktor ihr ſeinen Arm bot?

„Jch hab' eine Bitte an Sie,“ unterbrach Karla plötz-
lich die Konverſation. „Es iſt ſeit langem die erſte Bitte,
Sie dürfen Sie mir nicht abſchlagen.“

„Wenn deren Gewährung in meiner Macht ſteht, gerne.“
„Verſprechen Sie mir, die Bitte zu erfüllen
„Ohne ſie zu kennen? Nun, ſei es d'rum! Was

thut man nicht alles Thörichte in ſeinem Leben!“
„So verlaſſen Sie mit mir den Ball und begleiten

mich überall, wohin ich gehen werde.“
„Der Sklave gehorcht dem Winke ſeiner Herrin“,

lächelte der Doktor.
„Und wohin geht denn die nächtliche Reiſe?“ forſchte

„Mein Weg führt entweder in die Hölle oder in den
Himmel“, erwiderte Karla mit ſeltſamer Betonnung.

„Nun, mein Verſprechen lantet doch, Sie überall zu
begleiten. So muß alſo auch ich in die Hölle oder in den
Himmel?“

„Nein vielleicht doch glaub' ich kaum.“
„Da löſe mir Einer das Räthſel! Prinzeß Turandot

wird mir aber wenigſtens erlauben, den Vorhang aufzu-
ziehen, um den Weg zu ſehen, der ſie zu den Verdammten
oder Seligen, mich aber an ein noch unbekanntes Ziek
führen ſoll

„Keineswegs kann ich dies geſtatten. An contraire
müſſen Sie mir erlauben, eine Binde über Jhre Augen zu
legen, bis wir an das Ziel unſerer mitternächtlichen Exkurſiou
gelangen.“

„Alſo ein vollſtändiges Blindeknuhſpiel!“ rief der Doktor
luſtig, während Karla ihr parfümirtes Battiſttuch zu einer
Binde zuſammenfaltete und über ſeine Augen ſchlang, wobei
ihre langen goldenen Locken ſeine dunklen küßten.

Nach einer unter Scherzen und Lach.en zurückgelegten
Fahrt hielt der Wagen plötzlich. Zoltan fühlte ſeine Hand
von jener Karla's erfaßt. Sie half ihm aus dem Wagen,
führte ihn in ein Haus, über eine Stiege, in ein Zimmer.
Er hörte, wie hinter ihm die Thür in's Schloß fiel. Dann
ließ Karla ſeine Hand los und eutfernte die Binde von
ſeinen Angen.

Wo aber befand er ſich nun? Dieſe feuchten, ſchmutzig
grauen Wände, die herabbröckelnde Zimmerdecke, der ver
morſchte Fußboden, die vergilbten, mit Papier und Blech
geflickten Fenſterſcheiben, die dürſtigen, wackeligen Möbel:
was wollte Karla hier in dieſem elenden Gemache?

Er wandte ſich gegen ſie.
Was aber war mit einem Male mit Karla vorgegan-

en? Der Pelzmantel war von ihren Schultern anf denVoden herab,eglitten. Da ſtand das ſchöne Mädchen in

ſtrahlendem Juwelen- und Blumenſchmuck mit gefalteten
Händen und blickte umher in der armſeligen Kammer, mit
einer Ehrfurcht, mit ſo tiefer r als befände ſie
ſich in einem Heiligthume. Todblaß waren ihre Waugey,er an Karla's Seite im Wagen Platz üehmend.
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s ihnen übetragenen Mandats einen Geſetzentwurf überreicht,
er die Einführung eines Rohſhiritns-Monopols bezweckt, und
itten, dieſen Geſetze an Stelle der beſtehenden Branntwein-
ener Geſetzgebung baldthunlichſt Geltung zu verſchaffen.

Der Redaktenr der „Sozialiſtiſchen Arbeiterzeituug“,
Hr. Dietrich in Dortmund wurde wegen Preßvergehens ver
haſtet

Eine LAuarchiſtenverſammlung in Berlin wurde e
3 oufgelöſt, als ein Redner ausſührte, daß der Selbſterhal-

tiheilen, dem Bundesrath und dem Reichstage in Ananbnng

ngstrieb zum Diebſtahl zwinge. Vorber hatten ſich mehrere
edner über die Anarchiſtenhetze beſchwert, die auch von Sozial
emokraten betrieben werde.

Die Arbeiter der rheiniſchen Dampfkeſſelfabrik
u Uerdingen waren am 29. Januar verſammelt, umba Geburtstag des Kaiſers zu feiern. Jm Auftrag dieſer

erſammlung hat der Aelteſtenrath folgendes Telegramm
an den Reichskanzler abgeſandt:

„Die Arbeiter der rheiniſchen Dampfkeſſelfabrik ſprechen
Ew. Excellenz ihren freudigen Dank aus für Jhr Eintreten
für die Heeresverſtärkung.

Der Aelteſtenrath.
gez. Henſchel.“

Die bekannte Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
den Profeſſoren Koch und Pettenkofer in Betreff der
Rontagiöſität der Cholera wird ſich vielleicht auch auf
r Gebiete geltend machen. Wie ein

erliner Correſpondent der „WeſerZtg.“ zuverläſſig hört,
P die bayeriſche Staatsregierung geſtützt auf die

utorität der Münchener Schule, dem Entwurfe eines
Reichsſeuchengeſetzes, wie er jetzt geplant iſt, keineswegs
freundlich gegenüber, da ſie deſſen Beſtimmungen einestheils
viel zu rigoros und andererſeits doch wenig wirkſam er
achtet. Man befürchtet, daß mit der von Koch und ſeinen
Anhängern befürworteten Methode ſchließlich die Vor-
kehrungen zur Förderung der Hygiene eine größere Laſt
werden könnten, als ſelbſt eine Epidemie.

Uns geht die Notiz zu, daß von dem unläugſt von
aus herangezogenen Artikel des Herrn v. Ploetz: „Wollen
wirklich die Landwirthe ſich aufraffen ein Separat-
abzug erſchienen und durch den Deutſchen Bauernbund“
W.lhelmſtr. 91 zum Preiſe von 5 für 1000 Exemplare

Dies Flugblatt eignet ſich vorzüg-franko zu haben iſt.
lich zur Vertheilung in ländlichen Kreiſen

Eig. Drahtbericht.

Prinzips bezeichnet hat, und hat geäußert, daß er als

Jm Anſchluß an eine ähn-
liche Meldung im Depeſchentheile der Morgenausgabe be
richtet man uns aus Berlin: Jn den diplomatiſchen Kreiſen
von St. Petersburg hat es großes Mißfallen erregt, daß
die franzöſiſche Preſſe die Rede des deutſchen Kaiſers zu
Ehren des Zarewitſch in dem Kaſino der Kaiſer-Alexander-
Grenadiere kritiſirt und commentirt hat. Der Zar hat
e ſeiner Freude darüber Ausdruck gegeben, daß der

eutſche Kaiſer ihn als den Verfechter des monarchiſchen

ſtreng ins Gericht ging, dann aber den Männern aufs Dach
ſtieg, welche charakterlos genug wären, ſi
Arbeit zu ſehnen. Unter dem Jnbelgeſchrei der Genoſſinnen er
klärte eine Rednerin, die offenbar bei dem ſozialdemokrat ſchen
Frauenapoſiel Bebel in die Schule gegangen ſein muß, jede Ar.
beiterfrau ſei, wenn ihr Mann, der Abrede zuwider, zur Arbeit
utwillig zurückkehrte, morgliſch verpflichtet ſei, ihn zum

Hahnrei zu machen! Ein ſchlimmes Ding für die ſriedlieben-
den Elemente der Arbeiterſchaſt, da Fanatiker, und erſt recht
Fangtikerinnen nichtmit leeren Drohnngen um ſich zu werfen pflegen.

Die Flunkereien des Herrn Bebel. Herr
Bebel hatte in der Mtlitärkommiſſion die Behauptung aufge
ſtellt doß im Jahre 1887 nicht nur Bonlanger ſondern auch
Fürſt Bismarck zum Kriege gehetzt habe. Ein Pariſer Revanche
blait ſei zu dieſem Zweck aus dem Reptilienfonds geſpeiſt worden.
Dieſe Bemerkung hatte der frübere Leiter der „Revanche“ in
Paris Herr L. Peyramont, anuf, ſich bezogen und Bebel zum
Veweiſe ſeiner Behauptungen aufgefordert. Herr Bebel hat
daranf einen ſchwächlichen Rückzug angetreten. Er hat Peyra-
mont geantwortet, daß er ihn gar nicht genannt, ihn alſo auch
nicht babe beleidigen können. Es iſt eine alte Praxis der
Sozialdemokratie Dritte ſo zu beſchuldigen, daß ſie zwar mit
Händen zu greifen ſind aber ſich gegen den Verleumder nicht
wehren können. Eine ehrenhafte Handlungsweiſe iſt das nicht.
wenn ſie auch jüngſt erſt vom „Vorwärts“ wieder in der
Welfenfondsfrage augewendet wurde. Herr Bebel hätte zum
Mindeſten die Pflicht gebabt, nach dem Hervorlreten des Herrn
v. Peyramont das Pariſer Blatt zu nennen, das, mit deuthhem
Gelde geſpeiſt, zum Kriege, gegen Deutſchland gehetzt habe.
Warum ſchweigt Herr Bebel Warum Darum m

Ausland.
Die Vankaſſaire in Jtalien. Trotz der erfreulichen

Energie, die Herr Giolitti jetzt entwickelt, iſt das allgemeine
Drängen nach einer parlamentariſchen Enquete ſehr wobl be-
gründet. Es iſt natürlich, daß jetzt kein Tag vergeht, ohne daß
neue, die Ehre öffentlicher Perſönlichkeiten kompromittirende
Gerüchte in Umlauf geſetzt und auch geglaubt werden, und das
iſt es, was nach allgemeiner Anſicht die Enguete unabweislich
macht. Herr Giolitti muß ganz beſtimmte Gründe haben, daß
er ſich einer ſolchen mit ſelbſt von ſeinen Freunden gemiß-
billigten Hartnäckigkeit widerſetzt, denn ſonſt würde er der En
quete ſchon im Intereſſe ſehr einflußreicher Perſönlichkeiten zu
ſtimmen müſſen. Seit Wochen ſteht des Königs Hausminiſter
unter einem Verdacht, der im Jntereſſe des Mannes, wie des
von dieſem bekleideten Amtes möglichſt bald und gründlich zer
ſtört werden müßte. Wenn aber überbaupt ein Grund vor-
liegt, den Namen Ratazzi mit der Affaire Tonlongo in Ver
bindung zu bringen, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich daß es in
übertriebener Weiſe geſchieht. „Fanfulla“ hat nach Mittheilungen
eines Sohnes des Letztgenannten die Gerüchte bereits erheblich
abgeſchwächt und feſigeſtellt, daß Ratazzi der Römiſchen Bank
Le 55 000 ſchuldete, ſeine Wechſel häufig prolongirte, einmal
Le 500 abtrug und nach ſeiner Ernennung zum Hausminiſter,
nachdem er vergeblich verſucht, die Schuld auf einen anderen
Namen zu überſchreiben, ſeine Verbindlichkeit ganz löſte. Das
wäre ſo ſchlimm nicht, läge ſogar ſehr günſtig für des Königs
Hausminiſter, der im Gegenſätze zu vielen anderen Männern
in politiſcher Stellung ſeine Schuld getilgt hat noch ehe Cola-
janni ſeine berühmte Rede hielt. Und es iſt ſicher nicht ent
ehrend, gelegentlich zum Kredit ſeine Zuflucht genommen zu
baben, zumal wenn die entliehene Summe nicht ſo boch iſt, um
nicht allmählig abgetragen werden zu können. Wenn Ratazzi
kompromittirt iſt, ſo iſt er es als Hausminiſter des Königs,rouſervativer Monarch den Panamaſkandal aufs Schärfſte ſ und Derjenige, der ein Intereſſe daran hat daß der Jnhaber

perurtheile.

Allerlei aus dem ſozialdemagogiſchen
Heerlager.

Sozialdemokratiſche Ehrlichkeit.

Sozialdemokraten“ hergeſtellt.

Vorkommniß“ aus Angeln in Holſtein berichtet.

caſcht. Der „Genoſſe“ h

ob ſeiner „heiteren“ Heldenthat! Das iſt eine Art von „Ehr-
lichkeit', wie ſie nur in den Reihen der heuchleriſchen Sozial-
demokratie vorkommt und ſogar noch im Parteiorgan lobend
perzeichnet wird. Nach ſolchen Heldenthaten muß man den ge-
jammten Sozigldemokratismus beurtheilen!

Das Ewig- Weibliche in der franzöſiſchen
Arbeiterbewegung iſt, wie es ſcheint, allnachgerade den
Männern ſo ſehr über den Kopf gewachſen, daß dieſe letzteren
nur noch das fünfte Rad am Wagen ſind. Die „Bürgerinnen“
der Streikeſtadt St. Etienne haben das verdutzte Frankreich ſo
eben belehrt, weſſen, Arbeiterfrauen fähig ſind, wenn ſie bis
zum Aenßerſten gereizt werden. Sie hielten am vorigen Freitag
eine Maſſenverſammlung ab, welche erſt mit den Arbeitgebern
e

ihre Wimpern zuckten und jetzt tropſten zwei Thränen aus

ihren Augen. etDem Doktor ward zu Muthe, als erwachte er aus
vinem Traume. Jetzt wußte er, wo er ſich befand. Dies
war das Zimmer, in welchem Karla ihre Kindheit verlebt
hatte; hier ſtand das Bett auch, auf welchem ihre Mutter
verſchieden war.

„Sie kennen dieſen Ort,“ ſagte Karla, indem ſie des
Doktors Hand ergriff. „Hier war es, heut vor zehn
Jahren, daß Sie das entfliehende Leben meiner Mutter
dem Tode abringen wollten. Von dieſem Tage an über-
häuſten Sie mich mit Wohlthaten. Hierher habe 9 Sie
veranlaßt, mit mir zu fommen, um Jhnen an derſelben
Stelle, am Jahrestag derſelben Nacht, da Sie mein Retter,
mein Wohlthäter geworden, Dank zu ſagen für alles, was
Sie mir gethan. Jch habe dies Häuschen gemiethet und
werde mich, ſo lange ich lebe, nicht von demſelben trennen.
Und vnn, nachdem Sie es mir ermöglicht, Jhnen hierſelbſt
ans ganzer voller Seele zu danken laſſen Sie uns
ſcheiden. Der Wagen erwartet Sie. Jch will den Reſt
der heutigen Nacht in dieſem Raume verbringen, und
morgen, wie Sie wiſſen, reiſe ich ab. Wir werden uns
alſo ige Zeit nicht mehr ſehen. Leben Sie wohl und
glücklich

Dem Doktor ward ſchwer zu Muthe. Sein Herz war
zum Ueberquellen voll. Aber er bezwang ſich.

„Wo denken Sie hin, Karla“, ſagte er. „Hier können
Sie die Nacht unmöglich zubringen. Das ganze Häuschen
iſt unbewohnt. Jch kann es nicht zugeben, daß Sie hier
allein bleiben.“

„Jch werde die Hausthür abſperren und es wird
mir nichts geſchehen“, erwiderte Karla mit kindiſchem
Trotze.

Da wurde der Doktor ernſtlich böſe.
„Aber das ſind lächerliche Extravaganzen!“ rief er,

indem er mit der Spitze ſeines Lackſchuhes leicht auf den
Boden ſtapfte.

Die So
Naldemokraten haben bebuſs Vertbeilung auf dem Lande vor
löngerer Zeit eine Flugſchrift unter dem Titel „Nieder mit den

Dieſer Titel iſt natürlich auf
Bauernfang berechnet, ünd daß dieſe Berechnung nicht falſch iſt,
zeigt ein Foll, den der „Vorwärts“ ſeinen Leſern als „heiteres

n Dort hielt einpalriotiſcher Hofbeſitzer den Jnhalt der Broſchüre des Titels
wegen für, ſozialiſtenfeindlich und lud aus Freude hierüber den
Genoſſen“, der ſie ihm übergeben hatte, zum Mittageſſen ein,
ließ auch ſofort eine Anzahl Exemplare der für unſere Agitation
jehr werthwollen Broſchüre unter ſeine Leute vertheilen. Als
er den Jrrthum gewahrte, war er nicht aufs Angenehmſte über

at alſo das Mittageſſen angenommen,
auch wohl, um dem Hofbeſitzer die Broſchüre aufzuſchwatzen,
tüchtig auf die Sozialdemokraten geſchimpft und rühmt ſich nun

dieſes Amtes vor allen Anwürfen ſicher iſt, wird vielleicht ander
weite Beſetzung dieſes Vertrauensamtes in Erwägung ziehen. Daß
man der Sache mehr Bedeutung beilegt, als berechtigt iſt, liegt
an der allgemeinen Ueberzeugung daß Ratqzzi über die Grenzen
ſeiner Dienſtobliegenheiten hinaus einen mit ſtreng konſtitutio
nellen Auffaſſungen unvereinbaren Einfluß übe. Aber, die
Richtigkeit dieſer Anſicht vorausgeſetzt, das iſt kein Grund ihn
5 ſtrenger zu beurtheilen, als es der wahre Sachverhalt er

forderlich macht, und gerade um den Jnhaber eines ſo delikaten
Vertrauenspoſtens vor Verleumdung ſicher zu ſtellen, ſollte ſich
Herr Giolitti endlich zu der Enquete verſtehen. Selbſt der
Rücktritt des Generals Pallavicini vom Poſten des General-
adjutanten des Königs iſt mit der Affaire Ratazzi in Verbin
dung gebracht worden, während feſtſteht, daß zwiſchen beiden
Vorgängen nicht der geringſte Zuſammenhang beſteht.

Aus England kommen beunruhigende Nachrichten. Man er
wartet bei Eröffnung des Parlaments Exzeſſe der Arbeitsloſen.
Darüber wird uns folgende Mittheilung: London, 31. Jan.
(Eig. Drahtb.) Anläßlich der heutigen Parlaments-
eröffnung wird eine ſtarke Polizeimacht aufgeboten, damit das Parlamentsgebäunde nebſt
dem weiteren Umkreis geſichert bleibt, der
ab geſperrt wir d, da man von einem Plan der
Arbeitsloſen, in geſchloſſenen Zügen in das527 17 zu dringen und den Empfang einer

eputation mit Gewalt zuerzwingen, Kenntniß
erhalten hat.

Aus Chriſtiania (31. Januar) meldet uns ein Eigener
Drahtbericht: Jn politiſchen Kreiſen ſieht man ſtürmiſchen Par-
lamentsſcenen entgegen. Die Radicalen ſollen beabſichtigen, den
Credit für die diplomatiſche Vertretung im Ausland zu ver-
weigern und würde izz Folge deſſen König Oskar den radicalen
Premierminiſter Steen entlaſſen, und den früheren Conſerva-
ihrer Stang mit der Nenbildung des Cabinets beauftragen
müſſen.

--—-Mäö-„Was wollen Sie hier?“
„Mich im Geiſte in alte Zeiten zurückverſetzen.“

„»Bah, das können Sie auch zu Hauſe. Hier würden
Sie ſich nur erkälten. Kommen Sie!“ Und er reichte ihr
ſeinen Arm.

Karla aber blieb unbeweglich ſtehen.
„Keine Thorheiten, Karla, kommen Sie“, wiederholte

Zoltan mit beinahe rauhem Tone.
„Mit welchem Rechte wollen Sie mir Befehle er

theilen
Zoltan blickte traurig zu Boden.
„Es iſt wahr“, ſagte er, „Ein formelles Recht hierzu

beſitze ich nicht, ſeitdem Sie eine ſelbſtſtändige Stellung in
der Welt einnehmen. Dennoch aber kann ich es nicht
dulden, daß Sie ſich um einer excentriſchen Laune willen
krank machen. Ich verbiete es Jhnen; ich verbiete es Jhuen
mit dem Rechte der Liebe.“

Karla ſtieß einen ſchwachen Schrei aus und ſchlug ihre
Hände vor das Geſicht. Einige Augenblicke ſtanden beide
wortlos.

„Jch wollte Jhnen mit dem Geſtändniß meiner Liebe
kein Leid bereiten, nicht Jhre Freiheit beeinträchtigen“, be
gann Zoltan endlich mit leiſer Stimme. Doch weiter kam
er nicht. Karla breitete ihre Arme aus und flog an ſeinen
Hals. Jhre Küſſe verſiegelten ſeine Lippen.

„O, ich wußte es ja“, jubelte ſie dazwiſchen, „daß dieſe
nächtliche Fahrt mich in die Hölle oder in den Himmel
führen würde

„Wir waren beide doch ſehr thöricht, mit unſern Ge-
fühlen für einander ſo Verſteckens zu ſpielen“, flüſterte bei
dem Verlobungsfeſte Doktor W. leiſe zu ſeiner Braut.

„Sehr thöricht!“ beſtätigte ſie lächelnd. „Auch wollen
u es Niemandem erzählen, damit man uns nicht aus
ache.“

Und ſie erzählten es Niemandem ein Feuilletoniſt
aber hat es doch erfahren.

ſich ch Rücktehr zur
Zum Ableben Vlaines. Waſhbingkont, 30. Jan ar.

Blaine hatte einige Stunden vor ſeinem Tode, welcher am
27. Jannar Vormittags um 11 Uhr eintrat, die Sprache verloxen,
ſchien jedoch bis zum lebten Angeunblicke bei Bewußtſein zu ſein.
Er ſtarb ſchmerzios und ſo rubig. daß nur die Aerzte den
Augenölick angeben konnten, in welchem der Tod eintrat. Blaine
ſitt an der Vrigbtſchen Nierenkrankbheit. Er binterläßt eineWittwe und fünf Kinder, nämlich zwei Söhne (Walker und
James) und drei Töchter (Alice, Margaret nud Herriet). Sein
älteſter und Lieblingsſohn, welchem der Vater eine Stelle im
Staatsdepartement gegeben hatte, ſowie der zweite Sobn und
eine verheiratete Tochter ſind bereits geſtorben. Eine der
überlebenden Töchter iſt wit Musker Walter Domroſch ver
mähit. Der drilte Sohn hat noch vor Kurzen durch ſeine Ebe
wirren den Eltern viele Sorgen gemacht. Die Nachricht vom
Ableben des Ex Staatsſekretärs verbreitete ſich blitzſchnell, und
eine große Menſchenmenge ſammelte ſich vor dem Sterbebauſe
an. Praſident Harriſon und die Mitglieder des Kebinets wurden
ſofort von dem Ereigniß benachrichtigt und ſtatteten alsbald der
Familie des Entſchlafenen Kondolenzbeſuche ab. Jn dex Pro
klamation, welche der Präſident erlaſſen hat, wird der Dienſte
edacht, die Blaine dem Staate geleiſtet hat und von ſeinen

atte wird geſagt, daß ſie die Bewunderung der Welt
eien. Am heutigen Begräbnißtage W waren die
Regierungsämter geſchloſſen und die Flaggen auf den öffentlichen
Gebäuden auf Halbmaſt. Das Miniſterinm des Auswärtigen
wird dreißig Tage ſchwarz dravirt ſein. Auf die Ankündigung
von Blaine's Tod vertagte ſich der Kougreß, nachdem von
republikaniſcher und demokratiſcher Seite des Hauſes Lobreden
auf den r s worden. Auch die geſetzgebenden
Körperſchaften vieler Staaten vertagten ſich bei der Kunde vonBlame's Ableben. Blaine's Leiche wird im OathillKirchhoſe
beigeſeßt werden, neben dem Gräbern ſeiner Kinder

Aus aller Welt.
Paris, 31. Jan. (Eig. Drabhtbericht.) Die „Cocard

meldet, daß man einem orleaniſtiſchen Complot a
die Spur gekommen ſei. Es ſollen ſich Briefe im Beſitz de
Behörden beſinden, aus denen bervorgeht, daß die Urbeberſchaut
einer der orleaniſtiſchen Agenten ſich feſtſtellen laſſe.

Von den Bonlangiſten wird für heute eine neu
Panama-Jnterpellation angemeldet.

Geſtern fand eine neue Hausſuchung und Beſchlag
nahme von Popieren im Bankhaus Propper ſatt.

Gehen Arton liegen noch mehrere Klagen von Ge
ſchäftsleuten vor, welche von dieſem um bedeutende Geldbeträge
für Waarentieferungen geprelkt worden ſind. Die Meldung
einer Verhaftung Artons findet hier keinen
Glauben.Rotterdam 30. Jan. Die Dampfiveberei der Firma
Vandenheunvel in Geld rop iſt vollſtändig niedergebrannt
Hunderte von Arbeitern ſind dadurch brodlos geworden.

Lobberich, 31. Jan. JIn einer benachbarten Ortſchaft
wurde die Leiche eines Mannes gefunden, der ſeit vorigem
Sonntag vermißt worden war. Der Mann hatte einem Geſell
ſchaftsabend beigewohnt und kehrte ſpät bei heftigem Schnee
geſſöber heim. Dabei kam er wahrſcheinlich zu Fall, ſchueite
ein und erfror. Da die Leiche abſeits vom Wege auf einer
5 (ag, ſo wurde ſie erſt nach eingetretenem Thauwetter
gefunden

e m

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Du Halle a. S. Die Kaſſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche

deutſche Akademie der Naturforſcher hat als Mitglieder auf
genommen in der Fachſektion für wiſſenſchaftliche Meodizin
Profeſſor Dr. Köbner in Berlin; für Chemie Geheimen R e
rungsratb, Dr. Kraut, Profeſſor der Chemie an der tech-
niſchen Hochſchule in Hannover; für Zoologie und Anatomie
Obermedizinalrath Profeſſor Dr. Wilheim von Zebenden
in München.Halle. Man ſtrebt hier jetzt, wie ein Anſchlag an
ſogen. ſchwarzen Brett beſagt die Gründung einer „All ge
meinen ſtudentiſchen Krankenkaſſe'“, wie ſolche be
reits an anderen Univerſitäten mit gutem Erfolg beſtehen an
zumal da die Unterſtütungen des ſtudentiſchen akademiſchen
Krankenfonds hier nur für Unbemittelte ſind. Demgegenüber
will die nen zu bildende Krankenkaſſe durch Beiträge, die event.
obligatoriſch hei jedem Studirenden gemacht werden ſollen.
I. koſtenfreie Ueberlaſſung der Medikawente, 2. unentgeltliche
Behandlung durch den Arzt 3. bei Aufnahme in die Kliniken
auch freie Verpflegung 4. ev. auch Geldunterſtützung erſtreben
Es wird gebeten die beim Kaſtellan c. ausliegende Petition
die in dieſem Sinne an den Herrn Rektor und den Senat hieft
ger Univerſität gerichtet werden ſoll, zahlreich zu unterſchreiben-
An der Spibe dieſer Anregung ſieht der Theologiſche Verein

Leizig. Sonntag den 29. Januar, fand im Sibunge-
ſaale der philoſophiſchen Fakultät zu Leipzig eine Verſammlung
von Delegirten der Akademie und gelehrten Geſellſchaften
Deutſchlands und der Wiener Akademie ſtatt. Es hatte die
königlich preußiſche Akademie in Berlin ihre Sekretäre Auwers
und Mommſen, die königliche Sozietät der Wiſſenſchaft in
Göltingen ihre Mitglieder Eblers und Hermann Wagnen,
die königlich ſächſiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Leipzig
ihre Sekretäre Ludwig und Ribbeck und ihre Mitgliede
Leskien und Ad. Maher, die königliche Akademie in Münchew
ihren Sekretär v. Vort und ihre Mitglieder S ied rich um
Wo ſelfflin, die kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften in
Wien ihre Sekretäre Huber und Sueß und ihre Mitglieder
Hann und von Hartel entſendet. Den Vorſitz führte der
Vertreter der königlich ſächſiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften
in Leipzig- Ribbeck. Zweck dieſer Verſammlung war di
Herſtellung eines internationalen Verbandes u
Vorbereitung und Ausführung großer wiſſenſchaftlicher Unternehmüungen, die wegen des Mangel
einer enlſprechenden Organiſation bisher nur ſelten oder in un
vollkommener Weiſe in Angriff genommen werden konnten. E
iſt Wunſch und Ziel dieſes Verbandes, allmälig alle großen ge
lehrten Körperſchaften der Erde in ſich aufzunehmen und ſo Le
verſchiedenen Nationen in dieſen Arbeiten des Friedens einander
näher zu bringen. Ein von der Wiener Akademie vorgelegter
Statuten-Entwurf wurde der Berathung zu Grunde gelegt uno
mit einiger Modifikationen angenommen. Die Beſchlüſſe der
Delegirtenkonferenz unterliegen nunmehr der Gutheißung durco
die bei der Leipziger Verſammlung vertretenen Körperſchaften.

BVonn, Wie ſchon gemeldet iſt Geheimrath Profeſſor
Dr. Hermann Schaaffhauſen im Alter von 76 Jahren in
Folge eines Schlaganfalles geſtorben. Der am 18. Juli 1816
zu Koblenz geborene Gelehrte war urſprünglich Mediziner, widmere
ſich aber ſpäter faſt ausſchließlich anthropologiſchen und urgeſchicht
lichen Unterſuchungen. Dieſem Gebiet gehören anch ſeine meiſten
Schriften an (Urform des menſchlichen Schädels, Die anthro-
pologiſchen Sammlungen zu Bonn, Der Schädel Rafaels, Autbropologiſche Studien, Vohſiognomit. Der Neanderthaler Funo,
Vorgeſchichtliche Anſiedelungen in Andernach). Namentlich die
Funde im Voden der heimothlichen Provinz haben ihn lebhaft
heſchäftigt und zu vielen Reiſen und Beobachtungen an Ort, uno
Stelle veranlaßt; ſpeziell hat er in Köln eine Reihe kraniologi-
ſcher Unterſuchungen durchgeſführt. Auf, den anthropologiſchen
Kongreſſen, an welchen er mit ſeltener Regelmäßigkeit ſich be-
theiligte, im Verein der Alterthumskunde und im Natur-
hiſtoriſchen Verein trat er hänſig als Redner auf

Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Januar.
Der Nachdruck unſerer Original-Torreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Cholera. Von Cröllwitz aus, wo die Mitglieder
der an der Cholera erkraukten Familie theilweiſe noch immer
ſchwer krauk darniederliegen, wurde Herr Kreisphyſikus
Hr. Fielitz heute Früh telegraphiſch nach Cönnern berufen
woſelbſt ein reiſender Handwerksburſche unter choleraver
dächtigen Erſcheinungen erkrankt iſt. Weitere Meldunt
über dieſen Fall bleibt abzuwarten. Hoffentlich ergiebt di
Unterſuchung nicht das Vorhandenſein der Cholera, wie wir
auch hoffen wollen, daß in dem Dorfe Cröllwitz die Krauk
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i beſuchte

möglichen Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen worden.
Herr Oberbürgermeiſter Staude erläßt, nachdem er von

uns auf die betreffende Notiz des Berl. Tgbl. aufmerkſam
gemacht worden war, in Folge deſſen folgende Erklärung:
Das Berliner Tageblatt hat ein Privat- Telegramm aus
Halle vom 28. d. über die hieſigen CholeraForſchungen
des Herrn Geheimrath Koch veröffentlicht, worin behauptet
wird, daß hier (alſo in Halle) eine neue Erkrankung kon
ſtatirt ſei. Dies beruht auf einem Jrrthum: Hier iſt ſeit
Beginn der Cholera-Epidemie in der Jrrenanſtalt zu Niet-
Leben überhaupt noch keine einzige Cholera- Erkrankung kon
ſtatirt worden. Der Stadtkreis Halle iſt voll-
kommen olerafrei. Vorſtehendes wird von dem
Herrn Phyſikus des Stadtkreiſes Sanitätsrath Dr. Riſel
und von dem Herrn Direktor der Mediziniſchen Klinik der
hieſigen Univerſität Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Weber
beſtätigt.

Der Hanshaltsblan des Stadt- Theaters für 1893/94
ſchließt nach dem Magiſtrats-Eutwurf in Einnahme und Aus-
gabe mit 62 300 ab, gegen 63 300 .4 für 1892/93. Unter den
Einnahmen treten ſolche aus dem Grundſtück mit 34 280 auf,
darunter 26 000 Miethe für die Benutzung des Theater
ebändes von Direktor Rudolph und 5000 Miethe für die

Theater-NReſtauration; ferner 3400 Vergütung für die elek-
triſche Beleuchtung der Reſtaurationsräume, endlich 24 620
Zuſchuß aus der Stadthauptkaſſe (gegen 25 620 im laufenden
Jahre). Unter den Ausgaben finden ſich 21845 .4 50 für
Grundſtück und Jnventar, 4240 für Beleuchtung, 36 016 .4
Verwaltungs- und Betriebskoſten.

Jin Enlwurf des Haushaltsplans für das ſtädtiſche
Leihamt für 1893 ſind Einnahme und Ausgabe auf 38 300
peranſchlagt wie im Vorjahre. Unter erſteren ſind u. a. einge
ſetzt 35 900 Zinſen von ausgeliehenem Pfandkapital und
830 Verſteigeenngsgebühren, unter den Ausgaben u. g. 5283
Zinſen für geliehenes Betriebskapital und 32 781 .4 51 Ver-
waltungskoſten.

a Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
abgehaltenen Verſammlung wurden 5 neue Mitglieder aufge
nommen o Bericht erſtattet über den Jahresabſchluß der
örtlichen Verwaoltungsſtelle der Kranken- und Sterbekaſſe dent
ſcher evang. Arbeitervereine. Derſelbe ſchloß mit einem Veſtande
on 38,49 und konnten zudem der Centralſtelle 220 .4 zuge
ſirt werden. Die Mitgliederzahl iſt auf 37 geſtiegen. Zu
deviſoren der Vereinskaſſe wurden gewählt die Mitglieder

Veyer, Jurth und Schlag. Nach Erledigung des geſchbäſtlichen
Theiles fand eine patrioliſche Nachfeier des kaiſerlichen Geburts-
tags ſtakt, welche vom Vorſitzenden, Herrn Paſtor Wächtler,
mit einer Feſtrede auf Se. Majeſtät eröffnet wurde. Herr Dia
konus Grüneiſen toaſtete auf unſer deutſches Vaterland, Hr.
Lehrer Stecher auf das dentſche Heer und Herr Peterſen
auf die Kaiſerin. Die Zwiſchenpauſen wurden durch gemeinſame
palriotifche Geſänge ſowie Vorträge der Vereinsgeſangsabthei-
lung ausgefüllt.

Sektion Halle des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen-
pereins. Jn der am 28. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung bielt
Herr Privätdocent Dr. Frech einen Vortrag über die Tribu
Aungruppe am Brenner in geologiſcher und touriſtiſcher Be
ziehnug. Jn ſeinen einleitenden Bemerkungen wies der Vor
tragende hin auf die ſchlechte Anlage der Brennerbahn, die
fortwährende koſtſpielige Reparaturen nöthig macht. Die geo-
logiſchen Aufnahmen im Brennergebiet ergaben das Vorhanden-
ſein gewoltiger Ueberſchiebungen, durch die jetzt das ältere Ge-
ſtein nach oben zu liegen kommt. Sehr intereſſant ſind in
mehreren Thälern ehemalige Seenbildungen, die durch die
Eleiſcher der Eiszeit veranlaßt wurden. Zur näberen Erfor-
ſchung des Gebiels unternahm der Vortragende zuſommen mit
den bekannten Wiener Alpiuiſten R. H. Schmitt mehrere Berg-
touren, vor allem erſtieg er den dominirendewn Gipfel der Gruppe,
den Pflerſcher Tribulaun. Gilt dieſer auch nach den heutigen
Anſchauungen, beſonders nachdem an einigen ſchlechten Stellen
Drahtſeile angebracht ſind, nicht mehr als übermäßig
ſchwierig, ſo ſetzt er doch immerbin eine gewiſſe Kletterfertigkeit
vporaus und iſt dem Ungeübten nicht zugänglich. Die Ausſicht,
die er bietet, iſt hervorragend ſchön, ſie erſtreckt ſich ſowohl auf
die Centralalpen wie auf die Kalkberge. Bedeutend leichter
und ebenſalls ſehr lohnend iſt die Beſteigung der Weißwand-
ſpihe, die von der neuen Tribulaunhütte der Section Magdeburg
aus für jeden Touriſten ohne Schwierigkeiten zu erreichen iſt.
Auf einer zweiten Serie von Excuſionen wurden Lendenfeld-
pitze, Schwarze Wand und Gſchnſtzer Tribulgun beſucht, Zur
Erläuterung des Vortrags dienten eine große Menge von Photo
grophien, von denen die meiſten eigne Aufnahme des Vor
wragenden waren.

es Der Bienenbäterberein von Halle und Um-gegend bielt am Sonntag im Gaſthof zum „rothen Roß' eine
Verſammlung ab. Herr Buchbindermeiſter

„Loebeling bier hielt einen Vortrag über „Faulbrut'“.
och einer Klarlegung der, Entſtehung, der Srkennung undeilung dieſer Bieuenkrankheit, führte Feuer noch Folgendes

aus: Von Ankauf von Waben, oder Geräthen von eingegangenen
Ständen, ſowie von Fütterung mit Havannghonig ſei entſchieden
ubzurathen. Schwache, von Faulbrut befallene Stöcke ſind zu
dearnſchten, ſtärkere mit einer Löſung von Salicil, Thimal oder
Sublimat in verdünntem Zuſtande wiederholt zu beſtäuben und
pach und nach auf friſchen Bau zu bringen. Noch wurde em
er mit den erkrankten Völkern in den Buchweizen zu
vandern.

Der Haushaltsplan der gewerblichen Zeichenſchule für
1893/94 weiſt in Einnahme und Ausgabe 28 700 auf gegen
6300 im laufenden Jabre. Es ſind unter den Einnahmen
700 Schulgeld, 13 509 .4 Zuſchuß aus den Etatsfonds der

Handels und Gewerbe-Verwaltung, 12 500 Zuſchuß aus der
ädtiſchen Kämmereikaſſe, unter den Ausgaben 23 540 per
nlich und 5160 ſachlicher Ausgaber eingeſetzt.

T Die Anhänger der Enidyſchen Richtung werden, wie
wir bören, morgen Weittwoch, 1. Februar, im Caſé Monopol
abermals eine Verſammlung abhalten.

a Schneidermeiſter-Sterbekaſſe. Jn der geſtern Abend
r Jahresverſammlung fand die Rechnungslegung

alt. Dieſelbe ergab einen Beſtand von 6387,59 Geſtorben
ar 24 Mitglieder, welche je mit 84 .4 ausgeſteuert wurden.

verblieben woch 468 Mitglieder. Die bisherigen Vorſtands-
mitglieder wurden wiedergewählt.

Die Junungskrankenkafſe der Schueider- Innung bielt
zeſtern, Abend im Altenburger Hofe ihre Jadresverſammlung
b. Die Rechnungslegung ergab einen Ueberſchuß von 284 A.
er Mitgliederbeſtand betrug 159; Erkrankungsfälle waren 130,
odesfälle 2 vorgekommen. Der bisherige Vorſtand wurde

wiedergewählt.
Stadttheater. Am Donnerstag Abend findet eine Wie

derholung von Kleiſt's Schauſpiel „Prinz Friedrich von
domburg“ ſtatt. Goethes „Jphigenie“ gedt am Frei-
ſag in folgender Beſetzung in Scene: Jphigenie Elara
Ziegler als letzte Gaſtrolle; Oreſt Herr Rin al d, Pyla
es Herr Bach, Thoas Herr Schreiner, Arkasberr Vogel.
de Ja Fenerverſicherung des Prediger- und Lehrervereins.
ei der Wahl eines dritten Direkterialmitgliedes hat Herr
antor Bachmann-Gremmin die große Majorität er

len. Als dringend, wünſchenswerth wird es von dem
trektorium erachtek, daß jedes verſicherte Mitglied ein Jn-

z ntarverzeichniß ſeiner Mobilien doppelt anfertigt, ein
erzeichniß ſelbſt behält, ein zweites aber wird einem Kommiſſor

es Vereins, oder einem guten Bekannten einhändigt. Die Än

deit auf das durchſeuchte Hans beſchränkt bleibt. Alle nur zahl der Brände bezifſerte ſich im Jahre 1892 auf 65. An Ent-
ſchädigungen wurden dafür gezahlt 10 725 Die ganze Summe
der Aus abe beträgt incl. der ſämmtlichen Verwaltungskoſten
14 779 .4 36 Die Zabl der Mitglieder iſt 9759. Das
Direktorium beſteht aus den Herren Prediger Salau, Freytag
und Kantor Bachmann. Sitz des Vereins iſt Gräfenhainichen.

w Ein Akt brutaler Rohheit ſpielte ſich geſtern Abend am
Mühlwege hierſelbſt ab. Der Arbeiter H. von hier, welcher in
der Gaſtwirthſchaſt des Logirhauſes an der Bernburgerſtraße
mit ihm fremden Perſonen in Streit gerathen war,
wurde ſpäter von dieſen nach dem W zu verfolgt und
bier von einem der Burſchen, einem Bäckergeſellen, gepackt und
derartig auf das Straßenpflaſter geſchleudert daß er einen
Bruch des linken Unterſchenkels erlitt. Der Verleßte mußte
nach der Klinik trausportirt werden.

Es ſtarben in Halle in der 2. Jahreswoche vom 8.
bis 14. Jannar 1893, auf 1000 Einwohner und aufs Jabr be
rechnet, 25.2 Perſonen. Von den, übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern wieſen Kaſſel mit 9,5, Karlsruhe
12,3, Barmen 14,8, Plauen i. V. 15,9. Münſter 16,0, Stuttgart
16,3, Hannover 168, Erfurt 17,0, Braunſchweig 17,1, Bremen
17,8, Frankfurt o M. und Berlin je 180 Perſonen die
niedrigſten, Poſen mit 37,0, Görlitz 34,2, Straßburg
i. Elſ. 31,3, Potsdam 28,9, Krefeld 285, Augsburg 27,7, Stettin
27,5, Eſſen 27,3, Königsberg 26,8, Duisburg 26,3 Perſonen die
höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

Berichtigung. Jn die Wiedergabe des von dem Herrn
Oberberghauptmann Freiberrn von der n e Se
ausgebrachten Kaiſſertoaſtes bei dem Feſteſſen im Stadt
ſchützenbauſe am 27. Jaynar in Nr. 24 der Halliſchen Zeitung
baben ſich durch die Nachläſſigkeit des Sebers und Korrektors
zwei Druckfehler eingeſchlichen, von denen der zweite völlig ſinn
entſtellend iſt. Wir laſſen deshalb eine Berichtigung erfolgen.
Es muß in Zeile 22 der Rede ſtatt „ohumächtig, zerſtört wird
heißen: „ohnmächtig zerſchellen wird“, und in Zeile 46 wolle
man nicht „ſcharf und ſchaartig“, ſondern natürlich „ſcharf und
ſchneidig“ leſen.

Liederabend von Amalie Joachim.
Die Halle'ſchen Muſikfreunde werden es dem Kgl. Muſik

direktor Herrn F. Voretzſch Dank wiſſen, daß er ihnen Ge-
legenheit gehoten hat, in dieſem Winter an zwei, Abenden die
unerreichte Liederſängerin Frau Amalie Joachim bier zu
hören. Der gefüllte Saal und die Beifallsſtürme nach jedem
Liede redeten eine überaus eindringliche Sprache. Daß auch
der geſtrige zweite Liedexabend der geſeierten Künſtle-
rin (im großen Saale der „Kaiſerſäle“) einen Kunſtgennß
auserlefenſter Art gewährte, bedarf eigentlich kanm noch einer
beſonderen Betonung: das verbürgtia allein ſchon
der Name Amalie Joachim! Und „Salz nach Halletragen“ hieße es, woltten wir an dieſer Stelle die Vorzüge der
großen Sangesmeiſterin in Bezug auf Geſanges- und Vortrags-
kunſt nochmals beleuchten, einer Kunſt, deren Werth auch dadurch
nur wenig beeinträchtigt wird, daß die hohe Stimmlage geſtern
zeitweilig ſcharfe und unreine Töne bemerken ließ. Bedarf es
alſo keiner beſonderen Feſtſtellung, wie Amalie Joachim ge
ſungen hat, ſo bleibt uns nur noch übrig, zu vermelden, was ſie
ſang. Auch nach dieſer Richtung bin genügt es, Componiſten-
namen wie: Franz Schubert, Felix Mendelsſohn-
Bartbholdy, Robert Schumann und Robert
Franz zu nennen, um zu wiſſen, daß es ſich mit den in's Pro-gramm geſtellten Liedern um die köſtlichſten Perlen aus dem
deutſchen Liederſchatz gehandelt hat. Wer bewuundert ſie nicht,
die Geſänge der Schübert'ſchen „Winterxreiſe“, mit ihrer
Tiefe und Energie des Ausderucks, mit ihrer herrlichen Charakte-
riſtik! Frau Joachim gab uns aus dem „Winterreiſe“ Lieder
cyclus „Gute Nacht“, „Gefrorene Thränen“, „Auf dem Fluſſe“,
„Frühlingstraum“, „Der Wegweiſer“ und „Der Leiermann“;
die einzeinen Stimmungsbilder in ihrer Eigenart auſ's Feinſte
erfaßt und mit vollendeter Meiſterſchaft interpretirt zu
haben kann der Künſtlerin Niemand beſtreiten. Es
folgte Mendelsſohn mit dem (in ſeinem Text leb-
baft an „Jung Olaf“ erinnernden rührenden „Winkerlied“,
dem frohen „Jagdlied' und dem innigen „Gruß“, von denen
namentlich das Letztere ſich von großer Wirkung erwies. Was
kann aber auch ſchöner zuſammenwirken, als Heinrich Heine's
herrliche Dichtung „Leiſe zieht durch mein Gemüth liebliches
Geläute“, Mendelſohn's gemüthvolle Tonſprache und Amalie
Joachim's vollendete Wiedergabe. Rob. Schumann hatte aus
ſeinem Liederſchatze „Sehnſucht nach der Waldgegend“, „Früh-
lingsfahrt',, „Der Knabe mit dem Wunderhorn“ und Die
Kartenlegerin' beigeſteuert. Wenn wir ſagen. daß das erſte und
letzte derſelben uns beſonders gefallen hat (die „Kartenlegerin“
kann man feiner pointirt von Niemand hören!), ſo ſei dem hin
zugefügt, daß wir die andern beiden Lieder überhaupt lieber von
einer Männerſtimme hören. Wärmſten Dank aber ſagen wir
Frau Joachim für die Lieder des dahin großen Sohnes
unſerer Stadt: Robert Franz! Außer dem hier ſchon von
Frau Joachim gehörten „Frühlingsliebe“ ſpendete die Künſtlerinuns das entzückende „Mein Schatz iſt auf, der Wanderſchaſt
und Nr. 1, 2, 5 aus den Lenaun'ſchen „Schilſliedern“. Es war
ein Hochgenuß! Heuberger's „Spielmarn“ iſt ein ſchönes
und dankbares Lied: freilich an Grillparzer's Gedichtanfang:
„Schubert heiß ich, Schubert bin ich“, wird man ſtark erinnert.
Zwei Lieder von Haus Schmidt (dem vortrefflichen Begleiter
der Sängerin) „Der Jäger“ und „Dem Kind zur Nacht fanden
die verdiente beifällige Aufnahme. Der meiſterhafte Vortrag
derſelben machte ſie faft der Nachbarſchaft von Schubert und
Genoſſen würdig. gehe aber die ſtürmiſch verlangte Zugabe
noch ein Lied von H. Schmidt („Jm Volkston“) ſein Aus
den Ovationen am Ende des Conzertes möge Frau Joachim ein
„Auf baldiges Wiederſehen!“ herausgehört haben.

C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt wunr mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

8 Erfurt, 30. Jan. (Flüchtiger Betrüger.) Wie
uns ſoeben durch Privattelegramm gemeldet wird, iſt der
hieſige Kaufmann Naumann mit 55000 flüchtig ge-

Derſelbe hat 9 Depotſcheine der Reichsbank ge
äl t.

W Wansleben a. S., 30. Jan. (Unglücksfall.) Der
erſt vor wenigen Tagen aus dem Krankenhauſe zu Merſeburg
entlaſſene frühere Kaufmann Behring aus Wehlau, welcher heute
unſeren Ort paſſirte, kam an einer beeiſten Stelle der Straße
ſo unglücklich zu Falle, daß er einen Oberſchenkelbruch erlitt.
Auf ärztliche Anordnung wurde der Verunglückte der Klinik in
Halle zugeführt.

9 Lützeu, 31. Januar. (Berichtigung.) Jn Nr. 18,
2. Ausgabe, der Halliſchen Zeitung befindet ſich eine irrige Notiz
inſofern, als dort angegeben war, daß der hieſige praktiſche Arzt,
Herr Thiel, von hier nach Breslau verzogen ſei. Wir beeilen
uns, dieſe Nachricht dahin richtig zu ſtellen, daß Herr Thiel nie
die Abſicht gehabt hat, unſere Stadt zu verlaſſen, ſondern
nach wie vor hier verbleiben wirhd, um ſein Wiſſen
re Erfahrungen auch fürderhin in den Dienſt der Kranken
zu ſtellen.

s. Cöthen, 31. Jan. (Räuberiſcher Ueberfall) Jn
Bude 48 der Magdeburg- Leipziger Bahn iſt vorgeſtern Abend
10 Uhr der Hilſsbahnwärter Rettig von Zigennern über-
fallen und ſeines Geldes bexaubt worden.

W Zweimen bei WMerſeburg, 30. Januar. (Von einem
herben Schickſalsſchlage) iſt die Familie des Lehrers
Spangenberg bier betroffen worden. Das ein Jahr alte Söhn-
chen des Genannten, welches ſich durch Herabziehen eines mit
kochender Wurſtſuppe gefülltem Topfes von einem Tiſche ſchwer

verbrühle, iſt heute in der Klinik zu Halle, wobin es gebracht
war, an den Folgen der erlittenen Brand wunden ver

orben.
O Nordhaufen, 30. Januhr. (Feuer.) Geſtern Vormittag 9 Uhr entſtand im Gaſthanſe „Zur Krone', Rumbach3,

bierſelbſt ein Brand, durch welchen der obere Theil eines Hinter
gebäudes zerſtört und verſchiedene Vorräthe an Koblen, Eiſen
waaren c. vernichtet oder beſch'digt wurden. Der Geſammt
ſchaden mag etwa 6—-7000 .4 beitragen. Die hieſigen Feuer
wehren dämpften das ſehr gefahrvolle Feuer in kurzer Zeit, ſo
daß gegen 3 Uhr Nachmittags die Gefahr der Weiterverbreitung
beſeitigt war. Die Urſache des Brandes iſt bis jetzt nicht be
kannt und man weiß nur, daß das Feuer auf dem Boden desbetreffenden Hintergebändes ausgekommen iſt Der belreffende

Hoausbeſitzer iſt in Haft genommen.
S Harzgerode, 30. Januar. (Dieb ſt ahl) Jn der Nacht

vom 26. zum 27. ds. iſt in der Wohnung des Conditors r
coby hierſelbſt ein frecher Diebſtahl verübt worden. Außer
700 .4 baar, Sktaatspapieren, 2 Sparkaſſenbüchern ſind ihnen
noch verſchiedene Schmuckgegenſtände und Uhren in die Hände
efallen. Wie uns von anderer Seite mitgetheilt wird, iſt der
Kinbruch von dreien jener 5 Gefangenen, die vor einiger Zeit
aus dem Halberſtädter Gerichtsgefängniß ausgebrochen ſind, be
gangen worden. An ihrer Spitze ſteht der früher zu der be
rüchtigten Weidling'ſchen Bande gehörige Handelsmann Eduard
Vorges aus Quedlinburg. Von den beiden andern ausgebrochnen
Verbrechern iſt der eine, wie bereits mitgetheilt, in Aſchers-
leben, der zweite, Namens Kaczmarek, geſtern in, Weſterhauſenwieder feſtgenommen und nach Helberſtadt zurücktransportirt
worden.

Wittenberg 30. Januar. (Kaiſer Friedrich-
Denkmal.) Die Sammlungen für das hier zu errichtende
Koiſer Friedrich Denkmal haben jetzt eine Höhe von 11887
erreicht, womit das Unternehmen auf alle Fälle geſichert iſt.
Von der genannten Summe hat das eigentliche Denkmals-
komitee 6687 einſchließlich von 3331 aus den Ueberſchüſſen
des Lutherfeſtſpiels geſammelt, während die Vereinigung „Korn-
blume und Veilchen“, deren einziges Ziel die Unterſtützung der
Denkmalsſache iſt, 5200 .4 zuſammengefochten hat.

S Dresden, 30. Januar. (Der deutſche Kegler
bund) hält in dieſem Jahre hierſelbſt ſeinen Kongreß ab. Groß
artige Vorbereitungen zu demſelben werden bereits jetzt getroffen
ſo werden allein 38 Bahnen der verſchiedenſten Art erbaut.

A Jena, 30. Januar. (Perſonalnotiz.) Der zum
kommandirenden General des 10. Corps ernaunte General-
lieutenant v. Seebeck iſt ein Sohn des verſtorbenen früheren
Kurators der Univerſität Jena. General Seebeck wurde
1871 in den preußiſchen Adelſtand erhoben.

Ellrich,, 30. Januar. („Es iſt nichts ſo fein ge
ſponnen Vor nunmehr 18 Jahren wurde eines Morgens
im Frühjahr in dem ſtark angeſchwollenen Zorgefluſſe die
Leiche des Arbeiters Götze von hier aufgefunden. Obgleich
damals der Verdacht auſſtieg, daß Götze nicht freiwillig in den
Tod gegangen oder verunglückt ſei, ſo gelang es doch nicht, das
Gegentheil zu beweiſen. Die Ausſagen von Zeugen und Gegen-
zeugen ſtanden ſich zwar ſchroff gegenüber, es wurden auch
zwei Perſonen des Meineides überführt und mit Zuchthaus be-
ſtraft, es ließ ſich aber ein Thäter nicht ermittteln. „Es iſt
aber Nichts ſo fein geſponnen, es kommt doch endlich an die
Sonnen“, und ſo ſcheint auch hier endlich das Dunkel über den
Mord gelichtet werden zu ſollen. Wie man hört, hat die Frau
eines Arbeiters im benachbarten Walkenried bei einem Streite
mit ihrem Ehemann ſchwer belaſtende Aeußerungen getban,
welche von den Nachbarn gehört und der Bebörde zur Kennt-
niß gebracht worden ſind. Der Verdächtige ſoll auch bereits in
Haft genommen worden ſein. Ein gelegentlich eines Schützen-
feſtes vor mehreren Jahren gegen das Leben eines hieſigen
Bürgers unternommener Mordverſuch iſt ebenfalls noch nicht
aufgeklärt, vielleicht gelingt es mit der Zeit, auch bier Licht in
dieſe Angelegenheit zu bringen.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 31. Januar, 3 Uhr Nachm.

Fonds Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,70 Dortm. Union St. Pr. 658
3 do. 100,60 *Gotibardbahn 156,40/0 do. 687, Oeſtr. Cred.-Actien 174,40
48 Conſols 10760 Lonibarden 90*3 do. 1100,90 Riebeck Montanwerke 161,80

do. 8537 FCröllw. Papierfabrik 119
13 Landſch. Ctr.- Pfd. 98, Harpeuer Kohlen 128.40
u 86,50 Ruſſ. Süd- We 17460*Disc-Komm. 18780 45 Oeſtr. Goldrente 98,30
*Darmſtädter Bauk 136,75 4 Ung. do. 96 60
Deutſche Bank 160, Jtal. Reuten 392,10*Berl. Handelsgeſellſch. 142,650 *80. Ruſſ. 97,10

*Dresdner Bank 14375 Oeſtr. Noten 168,80
Bochumer Gußſtahl 120,40 Ruſſ. do. 208,75
*Laurahütte 96,60Tendenz: ſchwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo. tGetreide-Vörſe.
Weizen loco: 145--160, April-Mai 153 25, MaiJuni 156 50,

Juni-Juli 157 75, matt.
Roggen: loco: 132--139, Januar 138, April-Mai 188,25

MaiJuni 139,-, matter.
Hafer: loco: 135--155. Januar 143, April-Mai 149,76,

MaiJuni 140,75, ſtill.
Rüböl: loco Januar 50.,60, April-Mai 50,60. matt.
Spiritus (70 er Waare) loco: 33,10, Jan. Febr. 32,70 April-Mai
33 30, Juni-Juli 34,20, Aug.-Sept. 35,10, Tdz, feſt.(50er Waare) Toco 52.70, Petroleum loco 23.—

„„Fondsbörſe. Auf geſtrige heimiſche Hauſſe im Lokalmarkte
eröffnete die Börſe mit ſchwächeren Kurſen in Darmſtädter,
Deutſche Bank, Diskonto, Dresdner Bank, Bochumer, Laura-
hütte, Konſolidation, Gelſenkirchener, Harpeuer, Hibernig, doch
zumeiſt nicht über 1 Die Breslauer Meldung, von Herab
ſetzung der Walzeiſenpreiſe um 5.4 pro Tonne drückte auf Eiſen
gktien. Jm Ganzen war die Grundtendenz ſeſt auf entſchieden
Stetigkeit des Fondsmarkts. Großes Geſchäft in ungariſcher
Kronenanleibe zu 93,70 Schweizer Bahnen preishaltend,
beimiſche niedriger Prinz Heinrich feſt. Böhmiſche Bahnen
ſchwankend. Galizier ſehr feſt. Ruſſiſche Fonds und ruſſiſche
Noten animirt. Türken ſtetig. Schifffahrtsaktien, feſt. Dy-
namit-Truſt ſchwächer auf Realiſirungen. Heimiſche Am
e aut gehalten, zum Schluß abgeſchwächt. Privatdiscont

s 0
Getreidebörſe. Die Abnahme der Weizenvorräthe in

Amerika wird dem großen Speicherbrande in Saint-Lonis zu
geſchrieben und hat daher keinen Einfluß auf den hieſigen Ge-
treidemarkt ausgeübt. Weizen, Roggen und Hafer büßten weiter
etwas im Preiſe ein; der Umſatz war gering und ſchwerfällig.
Rüböl gleichfalls etwas niedriger bei kleinem Geſchäft. FürSpiritus zeigten ſich ſchließlich einige Deckungen, in Folge deſſen

die Preiſe ſich etwas beſſern konnten.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Breslau, 31. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Der Prä-
ſident des preußiſchen Herrenhauſes, Herzog
von Ratibor, iſt geſtern Abend geſtorben.

(Victor Moritz Karl, Fürſt von Corvey, Prinz von Hohen-
lohe-Walden' urg-Schillingsfürſt, Herzog von Ratibor,

Dnde Härz verlege ich aus meinem Geſchäſtshauſe die Abtheilung für Damen
und Mädchen Confection nach dem RathskellerNeubau weßhalb die noch
vorräthigen, gut ſortirten

Jackets, Capes, Mäntel, Viſites und Räder
in meinem Total- Ausverkauf zu jeden nur an
nehmbaren Preiſe verkauft werden.

J. LeWim,
Halle (Saale0).

AMarktplata,
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Heidelberg und
geboren am 10. Februar 1818, ſtudirte in Götlingen, Bonn,

guſanne Rechts und Stagten enſchaſten,
ward, 1817 Mitglied der Herrenkurie des preußiſchen vereinigten
Landtages, gebörte von 1849 dis zur Bildung des errenhauſes
der zweiten Kammer an und trat dann als erbliches Mitglied

in der erſten ein, deſſen Präſident er ſeit 1877 iſt.
er dem dentſchen Parlamente in Erfurt,

1850 gehörte
ſeit 1867 dem nord-

deutſchen und deutſchen Reichstage an, wo er ſich der deutſchen
Reichspartei anſchloß. 1866 und 1870 nahm er als Vorſitzender
des Vereins der Schleſiſchen Malteſerritter an der freiwilligen
Krankenpflege Theil. Juni 1884 wurde er Mitglied des Staats
rathes.)

London 31. Januar.
dem „Standard“ aus NewYork
Ankunft engliſcher Kriegsſchi
5 Tagen zu erwarten.

(Eigener Drahtbericht. Wie
emeldet wird ſteht die
ſle in Hawaii etwa in

M'n glaubt, daß die Königin von
Hawaii die Unterſtützung gegen die Revolntionspartei an
rufen werde.

London 31. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Der
„Times“ zufolge umfaßt der geſtern veröffentlichte Be
richt der engliſchen Regierung über die argentiniſchen
Finanzen auch die Schulden der Städte und Provinzen,
für welche die nationale Regierung nicht verantwort-
lich iſt.

Prag 34. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Jn demKohtenbergbou Kalis, Bezirk Windiſchgrätz, entſtand
durch Anfahren eines Gasſackes eine Exploſion. Vier Berg
knappen wurden getödtet fünf ſchwer und fünf leicht verlebt
Eine Perſon wird vermißt.

Paris, 31. Januar. Unter Hinweis auf die von mehrerenSeiten gegen die ſtaatlichen Sparkaſſen gerichteten Angriffe
lowie auf die von der Regierung in dieſer Hinſicht geplanten
Maßnahmen fo rdern einzelne Bl ätter ein Geſetz,durch welches die Verbreitung falſcher, den nationalen
Kredit ſchädigender Gerüchte mit ſtrenger Strafe belegt
werde.

Waftington, 31. Javnar. (Eigener Drahtbericht.) Das inhieſigen polſtiſchen Kreiſen verbreitete Gerücht, die engliſche
Regierung habe gegen das Vorgehen der Vereinigten Staatenin der hawaii'ſchen Angelegenheit Verwahrnung eingelegt, findet
Beſtätigung.

Wafhington, 31. Januar.
des Kommocndanten des amerikoniſche
welcher auf Hawaii Marineſoldaten I

(Eig. Drabtb.) Das Verholten
n Kriegsſchiffes „Boſton“,

andete, ſcheint trotz des
von England dagegen erhobenen Proteſtes, die amtliche Billigung
des Präſidenten Harriſon und des Kabinets erhalten zu baben.
Mebrere Mitglieder der Regierung ſprachen ſich zu Gunſten
einer Annexion der Jnſel aus. bieſige Geſandte vonHawaii glaubt an die Errichtung eines amerikaniſchen Pro
tektorats.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nacbdruck verboten.)
Mittwoch, den 1. Februar.

Wärmer, wolkig, bedeckt, Niederſchläge, Nebel, windig.
Lebhaft an den Küſten.

Seidenſtofſe von

Muſter umgehend.

Die Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hog.), Zürich

ſendet direct an Prgee. ſchwarze weiße und farbige
on 75 Pf. bis Mt. 18.65 p. Meter glatt,

geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual.
und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.) porto und so eh

44

Rauchen als Heilmittel bei Aſthma. 1619
Kein Mittel erzielt bei Aſthma, Athemnoth, Bronchial- Huſten

und Verſchleimung Kehlkopf- und Bronchial-Catarrh einen ſo

ſchnellen und ſicheren Erfoſg, wie Foys Asthma Olga
retten erzielt. Die ſchlimmſten Änfälle werden durch das
Rauchen einer einzigen Cigareite augenblicklich gelindert. Ga
rantirt unſchädlich für Kinder, Damen, überhaupt für jede
Conſtitution. Zu beziehen in Schachteln à 2.50 durch die
meiſten Apotheken des Jn- und Auslandes. Depots in Halle:
Adler Apotheke und Abotheker Ludwig.

Nur ächt mit Firma Wileox Co., 239 0Oxfort

Str., London W. [2167Ein unübertroffenes, v haftehe es rer in u Katarrhe der Luftwege
in Kürzester Zeit, oft sehon nach einigen Stunden an veseltigen, well das darin
enthaltene Chinin die Entzündung der Sehleimhbäute u. damit den Katarrh gelbet
vebt, ein Apotheker W. Voss sche

KatarrhpiltenZu haben in den Apotheken à Sehachtel 1 M.
Die Bestanätheile eind: Sehwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salasäure 1 gr,

Dreibdlattpulver 1,5 gr, Dreidlattextract 0,15 gr, Süssholzpulver 2,2 gr, Traganth
gr; zu 50 Pillen formirt mit Benzösgumms und Chocolade überzogen

In Halle a. S.: Adler-, Hirsech-, Engel- u. Viktoria-Apotheke,

Amtliche Bekanntmachung.
Vorſchriften

über die Verpflichtung der Mitglieder der Ortskranken
kaſſe des Saalkreiſes Zur Anzeige der von ihnen ein
gegangenen anderweiten Verſicherungs Verhältniſſe,
ſowie über die Krankenmeldung, das Verhalten der

Kranken und die Kranukenaufſicht.
Die Mitglieder ſind verpflichtet, andere von ihnen einge

gangene Verſicherungsverhältniſſe, aus welchen ihnen Anſprüche
anf Kranken Unterſtützung zuſtehen, ſofern ſie zur Zeit des Ein
tritts in die Kaſſe bereits beſtanden binnen einer Woche nach
dem Einkritt, ſofern ſie ſpäter abgeſchloſſen werden, binnen einer
Woche nach dem Abſchluſſe, der gemeinſamen Meldeſtelle anzu
zeigen. Die Verſänmniß dieſer Verpflichtung zieht Ordnungs-
ſtraſe bis zu 20 Mark nach ſich. [5155Die Kaſſenmitglieder ſind verpflichtet, im Ja der Er
krankung bei der zuſtändigen Zahlſtelle einen Krankenmelde-
ſchein, welcher dem Kaſſenarzt zu übergeben iſt, abzuheben und
ſofern ſie von demſelben für erwerbsunfähig erklärt werden,
behufs Ausführung der Kranken Controle innerhalb 2 Tagen
bei der Zahlſtelle Anzeige zu erſtatten.

Sie ſind ferner verpflichtet, die Vorſchriften des Kaſſen
arztes gewiſſenhaft zu befolgen und dürfen keine nach dem
Wehen deſſelben ihrer Geneſung hinderliche Handlungen vor
nehmen.

Oeffentliche Lokale und Schankſtellen dürfen ſie während
ihrer Erwerbsunfähigkeit nicht beſuchen.

Erkrankte Mitglieder, welche ausgehen dürfen, müſſen einen
ſchriftlichen vom Kaſſenarzte ausgefertigten Erlaubnirſchein bei
Ausführung der Kranken Controle vorlegen, in welchem die
Tageszeit und die Dauer des Ansganges beſtimmt ſind.

Erwerbsunfähige Kranke dürfen nur auf Verordnung des
Kaſſenarztes und mit Genehmigung des Vorſtandes ihren zur
Zeit der Kraukenmeldung innehabenden Wohnort vexlaſſen.

Die Kaſſenmitalieder haben ſich der Kranken- Controle zu
unterwerfen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriſten ziehen Ord-
nungsſtrafe bis zu 20 Mark nach ſich.

Beſchloſſen in der GeneralVerſammlung vom 9. September
1892 lt. S 17 Abſ. 2 und S 24 des revidirten und genehmigten

29. September
1892Kaſſenſtatuts vom r Vaemder 89

Halle a. S., den 13. Jannar 1893.,
Der Borſtand

der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.
(vez) Dr. H. Neubaur,

Vorſitzender.

„Vorſtebende Vorſchriften werden bierdurch auf Grund des 26a Zuſatz 2a des Krantenverfigetunregelepes bie 10 de
1892 genehmigt.

Halle a. S,, den 84 Januar 1893.
(L. S.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

(gez.) v. Werder.,
m

Vorſtehende Vorſchriften werden gemäß 8 55 Abſ. 2 da
revidirten Kaſſenſtatuts
glieder gebracht.

hiermit zur Kenntniß der Kaſſenmi

Halle a/S., den 30. Januar 1893.
er Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. II. Neubaur,Vorſitzender.

Familien Nachrichten,

Statt beſonderer Meldung.
Die heute erfolgte

e Magdalene geb. Sch
i a/S., den
O

glückliche Entbindung meiner Frau

29. Jannar 1893. t
Prof. Dr. Oberst.

gertochter und Nichte
Frau Olga

Die trauernden Hinterbliebenen.
Torna und Gördenitz.

im Alter von 23 Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Kehlkopf Diphtheritis

Rittergut Coſt

Da
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme beim Be

gräbniß meines lieben Mannes, unſeres lieben m
l

Magdebur

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag, den 30. d. Mts. 23 Uhr ſtarb

meine gute Frau, unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwie-

Heute Morgen 29 Uhr wurde mir mein geliebtes
jüngſtes Kind, Rrika durch

zeigt dies hierdurch an

am 28. Januar 1893.
Bugenie Thümmler geb. Bachof.

Schwieger und Großvaters, des
Rentier Friedrich Meissner,

ſagen wir unſern herzlichſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wieskau, Jlbersdorf, Zöberitz, Schafſtedt,

(5156
Kraboes geb. Staedter

den Tod in Folge von
Jm tiefſten Schmerz

[6164
ewitz b. Pegan,

entriſſen.

nksagung.

9-

Verlag der Aknengeyel ſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantwort ch Kededakteure:

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichüeter

Dr. Walther GebenslebMuſik; Louis Lehmann
ſämmtlich in valle.

Sprechſtunden
G ebensleben von 9-12 Uhr

Chefredalkteur Wilhelm Ant hen

en für Lokales, Provinzielles, Theater und
für den Handels Börfen- nud Jnſergenthei,

Chefredaktenr Anthony von 97 12 Uhr Redakteur Dr
hr. Die Expediton (Inſergtenannahmen, Geſchäftsan gelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormiltags bis 7 Nhr Abend

Von Donnerstag, den 2. Feb.
er. ab, ſteht ein gr. Transport

Bayrischer Dugochsen

preiswerth bei mir zum Verkauf.
Halle 973 V oseph Fran

erſeburgerſtraße No. 11.

Halle a. S.,

Brüder-Strassg

e W o
I Annoncen- Annahme

I fur alle Zeitungen und Fachrzeitschrifien

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſſnet von 77

[6153

Von Donnerstag, den 2. Februar er
an, ſteht ein großer Transport
Prima Bayeriſcher Zugochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmann.Marien ſtr. 24.

W genpferde, ſowie
Ardenner und Dänische

Pferde
bei uns zum Verkauf.

Albert Weinstein Sohn,
Merseburg-

5176
35000 Mk.

zur J. Stelle auf, ein ſehr werth-
volles Grundſtück in Merſeburg, und

Dr. D. S. Martha Sochatzy
in Amerika geprüfte

Zahnärgztin.
Sprechſtunden von 9-3 Uhr.

Leipzig, Leplayſtr. 1. Ecke Kurprinzſtr.

HybpothekenCapitalien.
Zur Ausleihung auf AckerHhpothek für lange Dauer ſind Hyp

Privat und Stiftsfonds
à 39. ſofort disponibel, auch ſpätere
Zahlung kann vereinbart werden.

Halberſtadt.

00 Mark

B. J. Bner.,2--1bOb I.
Freitag, den 3. Febrnar Cr. n. Halle p. 1. 4. od. I. 7. von pünkl

ſtehen in großer Auswahl

hannöv. Spann- u.

z. II. Stelle auf ein Hausgrundſtück

ic Zinszahler geſucht. Off. untv. Rudolf Mosse

Halle. [422Jch ſuche einen erſahrenen

S BHauführer
für außerhalb. Schriftliche Meld.
mit Zeugnißabſchriſten und An
gabe der Gehaltsanſprüche an

Heute eintreffend:

Holl. K
Pfd. 80 Pfg. Tafelzander Pfd. O
60 Pfgeringe bei

er. Linke, alter Markt 31.

olonialwaaren
Landesproducten

en gras u. en detail
E. W. Hanecke, gr. Klausſtr. 16
offerirt bei Entnahme von 5 Pfund

Beis Qualität mittel à Pfd. 15

Graupen 15

darpfen
Sthellfiſche, grüne

5179

Holzverkauf
der Oberförſt. Rothehans.

Freitgg, den 10. Februar Vorm. 10
Uhr ſolien im Kranſemann'ſchen Gaſt
bofe zu Selbitz aus Jagen 131. 138 und
Totalität des Revieres Bresle, Eichen:
14 Stück mit 28 fw, 12 rm Nuuknüppel
24 rm Kloben, 28 Knüppel, 34 Stock
und 239 rw Reis; Buchen und Eſchen;
12 Stck. mit 7 fm, 12 rm Kloben, 3
Knüppel, 13 Slock und 42 rm Reis;
Birken, Erlen und Aspen; 5 Stück mit
9,78 fw, 4 rm birk., 2 rm erl. Nutzkloben
II Kl. 51 rm Kloben, 63 Knüppe', 326 rm
Neis; Kiefern 515 Stück mit 210 fm,
105 rm Nutzknüppel. 87 rm Kloben, 45
rm Knüppel und 412 rm Reis öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden. [5145
Nothehaus, den 30 Jannar 1893.
Königliche Oberförſterei.

Anſt. Frli., Mitte Dreißig, ſucht 3
b. Halle St. auch w. ſelb. gern d.i. Kind. übern. Gef, Off. in der
Exped. d. Zlg int. T. 5158 exbeten

7

Die Cholera,
ihr Weſen u. das Verhalten beiDa von Dr. med. O.
Sonntag, nebſtPolizei-Verord.
über Desinfektion. Gegen Ein-
ſendung von 50 Kſranko zu bez.
von N. Sadoweky, Buchh.

Wiesbaden (4912

Dei der Unſerzeichneten ſtehen

ausrangirte

Pferde
m freihändigen Verkaufe.et Halle a/S., den 30. Jan. 1893.

allescho Strassenbahn.
Gade.

[65183

Anſt. ff. Damengard. in kürz. Friſt. Pr.o eleg. Sißz. Kl. Brauhgusgaſſe 241.

6 u. 10 Jpfr alt, 1,65 groß, preisw.
uadort Mosse, Halle.

1056 bef. Rud. Mosse, Halle.

Rudolf Mosse, Halle.
brehne Kn tſchp ferde,

verk. Off. unt. A. n. 1057 bef.

l es Ardeitspferd
iſt billig zu verk. Off. unter F. 2

HEecht W estphül.
Pumpernickel

4 Pfund 75 P g.
Gebr. Torn,

I eMetzn Grfee 15x O. Stengel, r Hartar. Aeſer. Miülhle
x Halle. Bohnhofftraße 30. gelbe Vietorio 3

161661 Ich ſuche per 1. Oktober event. J t u
früber Wohnung beſtehend aus Zucker Qualität Rffd. 29

in z Zucker Würſel 31itte gefl. Anerbieten mi reibragehek uier i. 1. on bei Caffecs, Chocoladen und
Gewürze.Durch directen Ein u. Verkauf

zu billigſten Preiſen.
Ein geſundes, kräftiges, 5 Jabr altes

Pferd, brauner Wallach, Mecklenburger-
Wagenſchlag, 1 Meter 78 em groß, ſehr
gut im Geſchirr Fezepd auch geritten,
ſteht zum Verkauf bei [6160B. Menniäeke, Selben b. Zſchortau.

Holz- Auction.
Es ſollen
Montag d. 6. Febr. er.

Vormittags 9, Uhr,
im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſtort
Lehmwände und Pöplitzer Winkel:
ca. 3(0 ebm ſtarke kief. Brett- und

Bauſtämume
100 Eichen, bis 45 em ſtark,
250 lief. Bau u. Grubenbolz

an Ort und Stelle meiſtbietend 35
Gr. Ulrichstr 60.

Fernsprecher 357. ([5168

I hell. Leberthran
Fl. 40 Fl. 75 Gg. Zeising.

lojſt werden.
urgkemnig Station der Berlin

nh. Bahn.l n
Die Forſtverwaltung-

Tun S r Vrne i Dei Can

Holz- Verkäufe

in der Dölauer Haide.
I. Ant den 6. Februar 10 Ihr

im Jagen 75 an der Lieskauerſtraße,
1 Eiche mit 3 fm, 800 Kiefern mit 460
fm. I. Freitag den 10. Januar
a) 10 Uhr auf dem Waldkater Brenn
B. aus allen Schlägen: 28 r

irkene Reiſer, 10 rm harte Kloben,
300 rm kieferne Kloben u. Knüppel,

Abr um-Reiſer,
18 kiefernes Stockholz,

von 12 Uhr ab im Walde vom Ein
ſchlage trockener Hölzer, 15 Eichen mit
6 fm, 15 Kiefern mit 6 m 5 Obſi
bäume, 650 kieferne Stangen. I-III,
200 desgl. IV--V Klaſſe.
II. Montag, den 13. Februar 10 Uhr
im Jagen 56 an der Nietlebenecſtrabe
550 Kiefer n mit 350 fm.

Schkleuditz, den 28. Januar 1893.
Königliche Oberförſterei.

r

Steinlieferung,.
Zum Umbau einer Commnnalchaunſſee

von Thaldorf über Zickeritz nach Brucke
et die Lieferung von 476 ebm, Pflaſter
teinen und 1295 ebm, Chanſſirungs

ſteinen aus Porphyr frei Bauſtelle
öffentlich an die Mindeſtfordernden
vergeben werden. Die Bedingungen
können im Burean der unt rzeichneten
Vauinſpection eingeſehen oder von da
gegen Einſendung von 50 43 Vorto u.
Schreibgebühr bezogen werden.

Offerten ſind verſiegelt und mit enb
ſprechender Aufſchrift verſehen bis

ittwoch den 8. Februar, Vormittags
9 Uhr ebenda einzureichen. [5136

Eisleben, den 28. Jannar 1893.
Die LandesBauinſpection.

Jn, äußerſt geſunder u. feinſter
Lage Erfurts, unmittelbar am Steiger-
walde, ſteht ein gut per Wohaus zum Verkauf. Näh. unter C.
P. Erfurt, Steigerſtraßze 31 part.

ff. Mohrrübenſaft,
Stärke- und Candis-Syrup,

a Pfd.
ff. gebr. Weizen und Gerſte,

empfiehlt A. Tautwein,Gr. Ulrichſtraße 31.

ä „Kern-Eis“
aus den ſchilf- und ſchlammfreien
Teichbetten bei Poplitz. empfiehlt

Rittergut Poplitz. (5178d Die Guts- Verwaltung.

Kameruner Cigarren
Stck. nur 4 4,50 fr. 1000 Stck. nur

7,50 ſr. Kl. Formai! Sehr bel.! V. 9
Nachn. Cig d. Tresp, Vräſindh. Hüpr

b. Schlieckinann von einem geſunden
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen.
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Erſte Beilage zu 26 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 3R. Jannar 1893.

e

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Monkag, den 30. Jannar 3893, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Prof. Pr. Dittenberger, Schriftſührer
Baumeiſter Schulz e. Am Magiſtratsliſch Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Dr. Schmidt Stadtrathe Bon-
ſtedt. Hildenhagenz Genzmer, Keferſtein, Doenit,
Arndt, von Holly, Jochmus.Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden zwei Pelitionen
der Bau Commiſfion zur Vorberathung überwieſen, die eine,
gusgegangen vem comwun alen Bezirks- Verein „Süd und
Weſt“ ſprach den Wunſch aus, daß doch in den nächn jährigen
Ban-Etet die Neupfſlaſterung von Kuttelbof, Spibe,
Gerber- und Lilien-Gaſſe eingeſtellt werden wöge; die
zndere rührte von Herrn Nitzſchke, Unterplan Nr. 1, ber,
worin derſelbe um analregelung eines Stückes dieſer Straße
und Aufſchiebung der Trottoirifirung bis nach derſelben eruchte.

Außerdem wies noch Herr St.-V. Commerzienrath Bethcke
anf einige Veränderungen in dem Modus der
Etat-Anſſtellung für das kommende Rechnungsjahr gegen die
irühere Art bin. Von den bisher getrennt vom Haupt- Etat heraus-
gegebenen Sonderhanshaltsplänen werden den leßteren von jetzt
ab diejenigen der Schulanſtalten, für welche bisher 6 Einzel-Etals
erichichen, jerner die der ArmenVerwaltung und des Siechen-
bausFonds einverleibt werden einige andere Sonderbaushalis-
läne werden wie bisher-gelrennt vom Haupt-Etat aufgeſtellt.
Nan glonubt, durch dieſe Veränderung in dem ſtädtiſchen Etat,

In dem bisber nur die für die erwähnten Sonder-Etals zu
poblenden Zuſchüſſe auftraten, ſeinenl wirklichen Umfang beſſer als

is jetzt hervortreten zu laſſen. 51. Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Gaswerke für 1893 94
wurde nach dem Magiſtratsvorſchlage auf 1137 837 M. 50 Pf.

ſtgeſtellt. Bei dieſer Gelegenheit entwickelte ſich eine längere
eſprechung über den Gaspreis und die Robatiſätze. Angeregt

wurde dieſelbe durch den Hinweis des Herrn St.V. Klink-
hardt auf die Thatſache, daß bereits 1885 und dann wieder
1889 der Magiſtrat von der Verſammlung erſucht worden ſei,
eine Ermäßiqung, des Gaspreiſes in Erwägung zu zieben, daß

beide Beſchlüſſe disher ohne Wirkung geblieben ſeien.
iele Städte, aub kleinere als Halle, hätten einen niedrigeren

Wospreis, als er hier mit 16 Pf. für den Cubikmeter gezablt
werde. Veſonders unbillig erſcheine es jedoch, daß den großen
Abnehmern ein erhöhter Rabatt bis zu 25 gewährt werde,
der gewiſſermaßen von den kleineren Conſumenten mit getragen
werden müßte, die, indem ſie etwa 3 Millionen von den über
aupt vom Gaswerk an Abnahme abgegebenen 5 Millionen
ubikmeter Gas verbrauchten, aüch der Ueberſchüſſe des

Baswerks, alſo einen Betrag von ca. 135 000 M. jährlich auf
drächten. Aus dieſem Grunde ſtellt der Redner den Antrag,
z Verſammlung wolle den Magiſirat erſuchen, eine andere
e. Wig des Gaspreiſes in Erwägung zuziehen Dieſen Ausführungen gegenüber hob Herr Bürger

meiſier Dr. Schmidt hervor, daß die Klagen über einen zu
bohen Gaspreis hier nicht berechtigt ſeien, da viele Städte einen
böberen, ſehr viele den gleichen Preis nähmen. Der Antrag
tlinkhardt erſcheine überdies gerade gegenwärtig, wo dielleberſchüſſe
ür die Stadt nicht zu entbebren ſeien, nicht angebracht. Wolle man

guch den kleineren Conſumenten 25 Rabatt gewähren, ſo würde
das einen Ausfall von 120000 bedenten, und es ſei denn
nicht abzuſehen, wie man den Etat zum Valanziren bringen
wolle. Herr St.V. Neſſe bezeichnete die Ueberſchüſſe der
GBasaullalt wohl für den Stadtſackel erfrenlich, jedoch zugleich
als eine Belaſtung des Gewerbebetriebes, namentlich des mitt
leren u Gunſten derjenigen, die, kein Gas verbrauchen:; er
räch ſich dafür ans, daß wenigſtens die Rabattſätze
für die kleineren Conſumenten erhöht werdenmöchten und beautragte, die Verſammlung wolle den Magi
trat um eine enſſprechende Vorlage erſuchen. Herr St.V.

ich ter meinte daß onch den kleinſten Conſumenken eine Er
eichterung zu Theil werden müſſe und ſchlug vor, die Ver
animlung wolle den Magiſtrat um eine Vorlage betr. Revi-
ion der Rabattſätze erſuchen, die derſelbe der Verſamm-
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Jn der Erwarkung und Frende, den Geliebten bald wieder zu ſehen, wird
auch die klügſte Frau unvorſichtig, dachte Marquerite, die die Leidenſchaften des

Es war ihr höchſt willkommen, daß Gaſton auf einige Zeit ver
reiſte konnte dieſer wenigſtens keine heimliche Botſchaft ausrichten.
Herzens kannte.

Tagen

guerite, herausrufen und dann ihr di

rauf

eine triumphirende„Jſt
beſuchen

Das Mädchen ſtotterte ein kurzes „Nein, mein Herr“ und verſchwand in der
Thür, durch welche Marguerite ihr bald folgte.

Xaver's Mißtrancn, das durch die Krankheit noch verſtärkt wurde, war er
Er glaubte, ſchon ſeit längerer Zeit bemerkt zu haben, daß Marguerite

ihn mehr als je beobachte und von der Außenwelt abſchneide. Sein erſter Jmpuls
war, Marguerite ſofort nachzugehen, aber an der Thür blieb er ſtehen. Er war
z ſtolz, um zu ſpioniren, und außerdem war er nicht in wenigen Tagen von
ieſer ünerträglichen Wächterin erlöſt, die ihn ſo eiferſüchtig bewachte? Er hörte,

wie die Thür zum nebenliegenden Salon geöffnet wurde und Marguerite Jemanden
zum Eintreten nöthigte. Die Stimme eines Mannes wurde vernehmbar, aber ſo
ündentlich, daß Xaver nichts verſtehen konnte von dem, was er ſagte. Er wandte

wacht.

ſich von der Thür ab, er wollte nicht den Lauſcher ſpielen.
nit wem Marguerite ſprach

4. Kapitel.
Marguerite ſah ſich einem großen, ſchlanken Herrn gegenüber, der ſich ihr

s Herr Pierre vorſtellte und dringend verlangte, Herrn Xaver Girardeau zu
Er ließ ſich in den Salon hineinnöthigen und nahm der ſchönen

Sängerin gegenüber mit dem Anſtand eines Gentlemans Platz. Als der Name
ierre an ihr Ohr ſchlug, dachte Marguerite ſofort an den Detektiv, der durch

uval gefaßt hatte. Sollte der Beſucher
ieſer Detektiv ſein, oder war es nur ein Namensvetter? Sie hatte ſich ſo ge
t, daß ſie dem Fenſter den Rücken zuwendete und ihr Geſicht im Schatten blieb,

ſprechen.

inen kühnen Handſtreich den Mörder

ſollte Niemand mit Xaver, ohne daß ſie zugegen war, ſprechen. Die böſen
Blicke Xaver's ſollten ſie nicht abhalten, mit der unbefangenſten Miene im Zimmer
zu bleiben wenn Xaver darauf beſtand, irgend einen Beſuch zu empfangen. So
war denn das Erſte, was Marguerite that, daß ſie ihr Kammermädchen inſtruirte,

jeden Beſuch ihr zu melden und zwar nicht in Gegenwart Xaver's. Falls ein
Beſuch für den Letzteren komme, ſo ſie, ſolle das Mädchen erſt ſie, Mar

e Karte des Beſuchenden übergeben

Zwei Tage verſtrichen, ohne daß Marguerite Gelegenheit fand, ihre Abſichten
auszuführen, d. h. einen Brief zu unterſchlagen oder einen Beſuch bei Faver ab
zuweiſen. Schon verzweifelte ſie als eines Tages Mittags die Glocke an der
Etagenthür gezogen wurde, während ſie mit Xaver in dem Wohnzimmer ſaß
und zu ſeiner Unterhaltung mit ihm eine Partie Bézigue ſpielte.et das Kammermädchen den Kopf durch die Thür und bat Madame, einen

Augenblick hinaus zu kommen. Marguerite war in letzter Zeit ſo nervös geworden,
daß ſie nicht völlig Herrin ihrer Miene war, ſo gut ſie ſie ſonſt als Schau
ſpielerin beherrſchte. Eine Ahnung ſagte ihr, daß ſie vielleicht jetzt Gelegenheit
haben würde, das Geheimniß zu enthüllen. Xaver, der, ärgerlich über die Unter
brechung des Spiels zu ihr pfex, als ſie aufſtand, bemerkte in ihrem Antlitz

rregung. Er fragte das Mädchen:
eſuch gekommen? Will mich vielleicht Jemand in meinem Gefängniß

lung im Laufe des Jabres zugehen laſſen ſolle. Dieſen
Antrag unterſtützte beſonders Herr St.V. Schulg, welcher
bervorhob, daß die bisherigen Rabattſtuſen zu große ſeien, des
halb die Einführung engerer Grenzen der Stufen etwa von 26
zu 2 erwünſcht ſei. Herr St.V. Commerzienrath Bethcke
erachtete den Zeitpunkt zur Einbringung der vorerwäbhnten An-
träge für unglücklich gewählt, da man jeht bei Beginn der Etat-
Berathungen nicht überſehen könne, welche Anforderungen an
die Stenerkraſt berantreten würden.

Die Ansgaben, welche anf den Dispoſillonsſonds beider
ſtädtiſchen Behörden gemacht ſeien, hätten den ſeſtgeſezten Um
fang weit überſchritken; das werde nicht ohne weſentlichen Ein
fluß auf die Erſparniſſe bleiben während man früher mit
du ehe gerechnet habe, würden dieſelben jetzt wegfallen,
darum ſei auf allen Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung Oeko
nomie geboten, d. h. man müſſe nicht blos da ſparen, wo Aus-
gaben zu machen ſeien, ſondern dürfe auch in den Einnahmen der
erwerbenden Jnſtitute nicht durch Beſchlüſſe Veränderungen
berbeifübhren. Klagen über zu bohe Gaspreife ſeien bei uns
nicht berechtigt, auch ſei es ſelbſtverſtändlich daß die tleineren
Abnehmer bei dem hier gezabhlten Preiſe nicht ſo viel Rabatt
erhalten dürften als die großen Konfumenten, durch deren be-
dentenden Gasverbrauch es überhaupt der Stadt erſt möglich
ſei, einen verbältnißmäßig niedrigen Preis für die Allgemein-
deit zu ſchaffen. Man dürfe nicht durch Minderung des Ra-
batts für die großen Konſumenten dieſe veränlaſſen, ſich eigene
Gasanſtalten zu errichten, da dann die Stadt an die übrigen
Abnehmer kam das Gas ſo billig wie bisher werde abgeben
können. Herr St.V. Sachs meinte, daß, wenn man dem Au-
trage Klinkhardt ſolgend, den Gaspreis herabſeize, nach einigen
Jahren ernent, die Forderung auf, weitere Herabſeßzunyg geſtellt
werde und ſo kein Ende der Sache abzuſehen ſei, wohl aber
laſſe ſich der Antrag Richter billigen, da derſelbe die Mög-
lichkeit diete, bei anderer Abſtufung der Rabattſätze unter Ve-
rückſichtinung billiger Wünſche der kleineren und mittleren
Konſumenten der Stadt doch die Ueberſchüſſe des Gaswerks in
dem kisberigen Umfange zu wahren. Nachdem auch Herr Prof.
ör. Dittenberger ſich in dieſem Sinne geäußert, wurde
unter Ablehnung, des Antrags Klinkbardt den Antrog
Richter, zu deſſen Gunſten auch Herr St.V. Neſſe ſeinen
Antrag zurückgenomwen holte, angenommen und demgemäß der
Magiſtrat erſucht, im Laufe des Jahres der Verſamm-
lung eine Vorlage betr. Reviſion der Gaspreis-
Sie zugehen zu laſſen. (dief. Herr St.V.

ach 8).
2. Der Hanshaltsplan des ſtädtiſchen Woſſerwerks für

1893/94 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 4 364 293 55 feſt
eſtellt. Auch bei dieſem Punkte entwickelte ſich eine lebhaſte
eballe, veranlaßt durch eine Anfrage des Herrn St.V.

Prof. Dr. Kohlſchütter, ob im Waſſerwerk- Kuratorium und
Magiſtrat die Tendenz fortbeſtehe, die Waſſermeſſer anſch
für Privathänſer zur allgeweinen Einfüd-
rung zu bringen. Der Frageſteller, führte dazu
aus, daß er eine ſolche Tendenz für ſchädlich erachten
würde, indem aus ſanitären Gründen neben der Quantität und
Quolität auch die freie Hergabe des Wirtbſchaftswaſſers dringend
gevoten erſcheine. Dieſer Anſicht ſtimmte auch Herr Geh. Sani
tätsroth Dr. Hüll mann zu, der bedauerte, daß die vom Magi
ſtrat vorbereitete Vorlage betr. allgemeiner Einführung der
Waſſermeſſer, zurückgezogen ſei, weil dadurch der Verſammlung
die Gelegenbeit genommen ſei, durch möglichſt einſt mmige Ab-
lehnung derſelben kund zu thun, wie ſie über dieſe Frage denke.
Von verſchiedenen anderen Rednern wurden dann noch mancherlei
Härten, welche das gegenwärtige Waſſermeſſer-Reganlativ im Ge-
folge bat, erörtert. Auf eine Anfrage des Herrn StV. Weiſe,
wie es in Zukunft mit der Waſſerverſoraung von Trotha und
der Jrrenanſtalt ſtebe, ob, im Hinblick auf den dadurch zu er
ielenden ſanitären Schutz ſür unſere Stodt, dagernd ſlädtiſches
eitungswoſſer dortibin abgegeben werden ſolle, tbeilte Herr

Oberbürgermeiſter Staude mit, daß darauf noch keine ab
ſchließende Antwort ſich geben laſſe. Einſtweilen würden täglich
50—60 Kubikmeter Waſſer nach den erwäbyten Orten abgegeben,
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noch benußht werden kann. Es iſt deb halb

und es ſchwebten Verhandlungen zwiſchen der Provinziol-Ver
waltung und Halle einerſeits, mit, Giebichenſtein andererſeits,
um eine Verſorgung der Jrrenanſtält mit gutem Woſſer zu er
möglichen: das Reſultat dieſer Verbandlungen ſei erſt abzu
warten (Ref. Herr St.-V. Apelt).

3. Der Haushaltsplan für die Ehrlich'ſche Stirn
für 1893/94 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 11 793
35 feſtgeſetzt. (Ref. Herr St.V. Colla.)

4. Der Haushaitsblan der öffentichen Straßen-
beleuchtung für 1893 94 wurde mit einigen Abänderungen
gegen den Enlwurf auf ca. 221 680 feſtgeſetzt. Bei dieſer
Gelegenheit äußerte Herr St.V. Friedrich den Wunſch, daß
man mehr und mehr den Doppelbrennern den Vorzug vor Auf-
ſtellung zweier Laternen mit einfachen Brennern in allzu rarer
Nähe zu einander geben, außerdem auf Einfübrung von dieflektor
ſcheiben oben in den Laternen Bedacht nehmen möge. Auch
wurden noch Verſuche mit Auerbrennern in den Straßenlaternen
die bereits an anderen Orten mit Erfolg gemacht ſein ſollen, vom
Magiſtrat zugeſogt. (Ref. Herr St.V. Steckner.)

5. Vekanntlich waren von mebreren Mitgliedern der Stadk
gemeinde gegen die Richtigkeit der vom Magiſtrat im Oktober
v. J. öffenilich ansgelegten „berichligten“ Liſte der ſtimmberech-
tigten Bürger erhoben, weil in dieſer Liſte auch
diejenigen Einwohner aufgenommen worden ſind, die nur ein
ſährliches Einkommen von 660-900 baben. Dieſe Einwen-
dungen bilden den Gegenſtand von Erörterungen der Ver
ſammlung, der geſtern die Herren St.V. Nicht er und Juſtiz
rath Herzfeld ibre Stellungnahme miltheilten. HercRichter dielt die Einwendungen für berechtigt, wie er des
Längeren darzulegen verfichte; ein Eingehen auf ſeine Aus
ſührungen erübrigt jedoch an dieſer Stelle, da die Verſammlung
enſſprechend dem Vorſchlage des Herrn Juſtizrath Herzfelv.
der übrigens im Gezenſaß zum Referenten ſich als Gegner der
Einwendungen bekannte die Finanz Kommiſſion unker Hinzuo
ziehung der Juriſten der Verſammlung ſowie des Herrn Richtes
mit der nochmaligen Vorberathung der Angelegenbeit beauſtragt-

6. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, vor
den Rentier Philipp Schaeſer'ſc. n Erben die angebolene Schen
kung von 600 anzunedmen mit der Verpflichtung die beiden
auf dem Nordfriedhofe belegenen Erbbegräbniſſe Nr. 685
und 586 bis zum 7. Jannar 1985 rn äbis zu pflegen und
zu unterhalten. (Kie. Herr St.V. Coll a.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet

Offene Stellen für Militäranwärter rBezirk des vierten Armeecorps. Stellen für den
Bahnbewachings- und Weſchenſtellerdienſt bei, dem Eiſenbahn
Hetriebsawt zu Magdeburg-Halberſtadt, zunächſt
Mongatsgeholte. Polizeiergeanten. bei den Magiſtraten zu
Müdhldanuſen i. Th. (nicht über 35 Jahre olt, nicht unter 1,70
Meter groß. Gehalt 900 ſteigend dis zu 1500 .4 und 70
Üniſormgeld, Meldungen bis zum 13. März ſpäteſtens) und
Stendal (Gehalt 900 .4, ſleigend bis zu 1200 .4, und 100 .4
Dieuſtauſwand gelder) Slädliſcher Vollziehungsbeamter bei dem
Magiſtrat zu Lieben werda, Gehalt etwa 840 .4. Forſt
und Fluraufſeher bei dem Magiſtrat zu Lauch a g. d. H. Ge
halt 450 Nachtwächter und La ternenanzünder bei dem Magi-
ſtrat zu Oſchersleben, Gehalt 650 .4. Landbrieſträger
bei dem Poſtamt zu Oſterfeld, Gebalt 710 Caution 200
Mark, Meldungen bei der königl. Ober-Poſtdirektion Halle
Saale.S Magdeburg, 30. Januar. (Zur Woaſſerfragee.)
Dos Magdebnrgiſche Trinkwaſſer iſt, wie wir zu wiederholten
Malen ausgeſührt haben, bekanntlich daß es unmöglich

exeits vor längerer
Her von den ſtädtiſchen Behörden ein unter Vorſitz des Herrn

ber ürgermeiſters Bötticher ſtehender Ausſchuß zur Berathung
der Waſſerverſorgung der hieſigen Stadt eingeſeht worden, wel
cher nach der Magd. Zig. jetzt folgenden Arbeitsplan bekannt
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Jn dieſen war?“

aus dem Zimmer.

Gleich da

aufklären müſſe.

belanſchen wolle.

Was ging es ihn an,

Auf dunkler Spur. Roman von Paul Perron (Oskar Riecke.)

„Sprechen Sie nicht von dieſer Lebensrettung. t ei licht,
zu verſuchen, das Leben meines Nächſten zu behüten, wenn es mir irgend möglich

War es nicht einfach Pflicht,

„Sie hätten wohl jeder anderen Dame, die zufällig neben Jhnen ſaß, den
ſelben Dienſt geleiſtet?“

„Jch zweifle nicht daran, Margnerite, aber das ſollte Sie nicht beleidigen.“
Margnerite ſtand auf und ging unter dem Vorwande, eine Arznei zu holey,

Jn ihr kämpſten Schmerz und gekränklie Eitelkeit miteinander
Hänſig kam Gaſton zum Beſuch und er konnte nicht mehr abgewieſen werden,

da der Arzt ausdrücklich erlaubt hatte, daß Xaver etwaige Bekannte empfinge, um
ſich allmählich wieder an das Leben zu gewöhnen.
verſucht, die Beſuche zu überwachen indem ſie das Zimmer nicht verließ, wenw
Gaſton ſich an das Bett ſeines Freundes ſetzte, aber jedesmal hatte ſie dafür zu
büßen, denn Xaver war ſtundenlang hinterher in einer ſo verdrießlichen Laune,
daß ſelbſt ihr die Geduld ausging, die Klageß des Kranken anzuhören. S
ſie denn Gaſton und Xaver allein und Letzterer erfuhr nun, was ſich ſeit dem
Brande der komiſchen Oper zugetragen, und daß Marie von jenem geheimniß-
vollen Detektiv geſunden worden ſei und verſteckt gehalten werde.

„O, könnte ich aufſtehen und mit Dir davongehen,“ ſagte Xaver.
Minnte würde ich ruhen, bis ich dem Mann ſein Geheimniß entriſſen hätte. Jch

haſſe dieſen Menſchen, r„Er thut es ſicherlich nicht, um uns zu ſchaden,“ ſagte Gaſton ſanftmüthig.
„Du wirſt ihn bald kennen lernen, es iſt ein vortrefflicher Mann, und wenn
er das Geheimniß bewahrt, ſo thut er das, weil Marie ihm ſein Ehrenwort da
ranf abgenommen hat. Hoffe lieber, daß ſich Alles zum Beſten wendet. Pier
ſagt, Marie befände ſich in einem verhängnißvollen Jrrthum, der ſich entſchieden

Alle Tage erwarte ich Botſchaft von ihm.
Auch Gaſton wurde vön Xaver beſtürmt, den Arzt zu bitten, daß er ihn endlich

frei laſſe, er könne und wolle nicht mehr in der Gewalt P ſein, die
jede ſeiner Mienen überwache, jedes ſeiner Worte belanre und ſelbſt e

Gaſton verſprach, ſein Möglichſtes zu thun, aber die fortwährende

Aufregung des Kranken verzögerte die Geneſnng.
Eines Tages kam Gaſton mit der frohen Mittheilung, daß er nun offiziell

mit Hortenſe verlobt ſei, aber der Freund nahm dieſe Nachricht ſehr kühl auf. Die
einzige Aniwort war der Ausruf: „Du Glücklicher!“ und ein bitlteres Lächeln
umſpielte ſeine blaſſen Lippen.

Einige Tage ſpäter konnte Gaſton mittheilen,
vollbracht und den Mörder Andrè Duval gefangen habe.

Einige Male hatte Marguerite

So ließ

„Keine

der mir mein Liebſtes vorenthält.“

Pierre

t ſeine Gedanken

Er brachte einen Stoß
Zeitungen mit, die ausführliche Beſchreibungen der romantiſchen Art brachten, wit
welcher Pierre den Verbrecher unter eigener Lebensgefahr überliſtet und gefaßt

ſtellen laſſen.

habe. Der Fall hatte großes Auſſehen erregt und den beſcheidenen Privatdetektiv

für einige Tage zum berühmteſten Mann in Paris gemacht. Jn genAufſätzen der Zeitungen fehlten auch nicht die beliebten Seitenhiebe auf die Polizei,
welche ſich von einem Privatmann auf ihrem eigenen Felde hatte in den Schalen

Jn den ſpaltenlangen

Die Mittheilungen wirkten auf Xaver belebender als die ſtärkſten Weine. und
ausgeſuchteſten Krankenſpeiſen. Er hoffte, daß ſich nun
hällen würde, das Marie an dieſen Schurken feſſelte.

daß Pierre ein Heldenſtücd

endlich das Geheimniß ent
Jn wenigen Tagen walkte



giebt: 1) Soforkige Erweiterung der Filkeraulagen des Waſſerhege nach dem Projekt des Zivilingenienrs Grähn in an Hotel zur Stadt Hambur

F.Vermehxung der öffentlichen Brunnen, Unterſuchung Ver-
eſſerung. Conſrole der öffentlichen und Privatbrunnen. 3) Auf
tellung von Apparaten zum Abkochen oder Deſtilliren des

aſſers. 4) Aufabhren von gulem Trinkwaſſer miltelſt Spreng-
wagen. 5) Bexrathnug der eingegangenen Offerten auf Vor
Pyrant von Bohrungen und Beſchaffung von Grund und

nellwaſſer. Geologiſche Durchforſchung der Umgebung der
tadt. 6) Beſchreitung des Rechtsweges gegen die Mansfelder

ewerkſchaft und die Kaliwerke. Einholung der Rechtsgutachten
ierüber. 7) Verhandlungen mit den Staatsbehörden wegen
eranziehung der Intereſſenten zu den Koſten für Anlegun
er Vrunnen und eines neuen Waſſerwerks. 8) Prüfung, o

Aulaß vorliegt die Anlage der Rieſelfelder aufzugeben ins
beſondere ob Grund zu der Annahme vorliegt, daß die Abiväſſer
der Provinzial-Jrrenanſtalt in Nietleben die Schuld an dem
Alusbruch der Cholergepidemie tragen. Herr Geheirer Medi-
zinalrith Profeſſor Vr. Koch ſoll um Raſch augegangen, ferner
wegen des Punktes zu s in Halle an Ort und Stelle Er
kundigungen eingezogen werden. Endlich iſt der Herr Handels
miniſter gebeten für die geologiſche Durchſorſchung der Um
ebung der Stadt das vorhandene Kartenmaterial zur Ver-
ügung zu ſtellen und einen ſachverſtändigen Geologen als

Kommiſſar zu entſenden
Merſeburg. 30. Jan. (Den bieſigen Geiſel-

anwohnern), deren Aborte ſeit Jahrhunderten mit dem
Geiſelbache in engſter Verbindung ſtehen, iſt der Mgd. Ztg. zu
olge dieſer Tage eine Verfügung zugegangen, nach der ihnen
m Hinblick auf die drohende Choleragefahr jede weitere Be

nutzung dieſer Abtrittsanlaggen zur Aufnahme von menſchlichen
Abgangsſtoffen und die Zuführung der lehteren auf irgend
welchem anderen Wege in die Geiſel verboten wird.

Defſau, 30. Januar. (Vom Hofe.) Die Herzogin,
Prinzeſſin Alexaudra und Prinz Eduard ſind geſtern Mittag
wieder von Neuſtreliß hier eingetroffen. Frau Erbvprinzeſſin
Leopold nebſt Gefolge iſt geſtern Abend nach Frankfurt a. M.
ubgereiſt, um dort längeren Aufenthalt zu nehmen.

Meiningen, 30. Januar. (Landtag.) Zwei Sitzungen
Hat der Landtag auf die Frage der Volksſchulleörer
dotation verwendet, ohne zu einer Entſcheidung zu kommen.
Es bandelt ſich im Weſentlichen darum, ob nach den Anträgen
des Finanzausſchuſſes jedem Lehrer ſofort 100 Zulage gewährt
oder, wie die Regierung will, ein ſehr bald vorzulegendes Schul
dotationsgeſetz abgewartet und bis dahin den geringſt beſoldeten
Vebrern, wie in den Vorjabren, eine Unterſtützung zugewendet
werden ſoll. Die Entſcheidung hierüber wird in den nächſten

agen erfolgen. Für die Lebhrerwittwen iſt aber bereits
in ſehr anerkennenswerther Beſchluß vom Landtag dabin gefaßt,

daß der Lehrerwittwenfonds von 12500 auf 25 000 erböbt
erden und die perſönlichen Beiträge der Lehrer zu dieſem in
egfall kommen ſollen. Zur einmaligen Verwilligung ge

langten noch rund 134 000 zu Kirchen und Schulbauten.
M Jena, 31. Jan. (Ein Piſtolenduell) zwiſchen zwei

Studirenden bat, wie wir hören, bier ſtattgeſunden, in welchem
riner der Comparenten, ein hieſiger Corpsſtudent, von ſeinem
Gegner erſchoſſen worden ſſt.

T Patentſ,chau. Patente baben angemeldet: für
r Hemmvorrichtung gegen Abwärtsgang eines oder mehrerer

agen auf ſchieſen Ebenen beim Reißen der Kuppelung des
zuaſeils oder der Zugkette: Otto Neitſch in Halle a. S.;
ür einen Gasdruckregler: Richard Fleiſchbauer in Merſe

burg; für ein Kehlmeſſer zum Abplatten von Thürfüllungen:
Guſtav Prinz in Erfurt. Patente ſind ertheilt wor
den: für eine Einrichtung, bei GegenſtromCondenſatoren etwaige
Barallelſtrom Condenſation ſelbſtthätig zurückzuſühren:

angerhäuſer Aktien Maſchinenfabrik undEiſengießerei vorm. Hornung und Rabe in Sanger-
h.auſßen; für einen Hahn mit winkelförmiger Bohrung und zur
Rohrleitung exentriſcher Achſe: H. Hölzer in Langen
al z a: für ein Verfahren zur Herſtellung von poröſen Pflanzen
zübeln und Blumentöpfen: A. Leſſe in Bitterfeld; für
eine aus Benkel und Metallhülſe mit Zündvorrichtung zuG meugefebte Kartuſche: Gruſonwerkin Magdeburg

uckau.

e

Fremdeunltlſte. Coutsbericht
B

der Baukfirmen zu Halle g. S
Fabrikbeſ. Dr. Brumme gebſt örſe vom 31. Januar 1893. 7

Gem. a. Löbejün. Graf von Werthern a. Beichlingen. Reg.RothWernich a. Magdeburg. Amtsrichter Bröcheimann g. e Sividende f. Coursnotiz
Weingroßhändler Preiſel a. Eltoille. Kaufleute: Fritz Cohn u für J
d a Je W v r r Seitzia,mitz a. Frankfurt a. M., Willichs a. Köln a. Rh., Jonas a.Düren, Nickel a. Remſcheid, Silbermaunn a. Ventſchen, Brumme Hall. 4 StadtAnl. v. 18821 (102,60 G.
g. New Hork, Barth, Veekinann, Neumeiſter und Hevinann aus Halleſche 3 Tbeater Anl 6
Berlin, r a. Mainz, Stöck a. Kreuzuach, Meyer a. Bremen, von 1884 Anl 6,- G.Behr a. Aachen Paängert a. Heiligenſtadt Halle S Stadt Anl. 7 n 6,

Hall. 32 Stadtanl. v. 1892. 531297,10 bz.KÄkener 312 9 StadtAnleihe Zili h 96,59 bz.Jndnuſtrie, Handel, Finanzen. Erfurter 3 1/2 StadtAnl. 3 96,60 G.
Silbercours Der Cours, zu welchem die in Silber zahl Halberſtädter 3 Stadt 3baren Coupous der öſterreichiſchungariſchen Werthpapiere, ſowie Anl von 1890 2 96 59 G.

die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahlſtellen eingelöſt Naumburger 3 o Stadt-Aul. 96,50 G
werden, iſt auf 84 pCt. belaſſen worden. Es werden demnach Sächſiſche 4 landſchaftlichel 4
bis auf Weiteres für 100 fl. gezahlt 168,25 3fandbrieſfe 4 103,00 G.Alsleben. Der Schiffsv n e zu Sächſiſche 4 ProvinzialAnl. 101,75 GAlsleben, E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht, zählte am Säch 3 Provinzial-Anl. 298,25 G-
Jahresſchluſſe 1892 349 Mitglieder mit 348 Fahrzeugen bei einem Ünſtrut-Regul. 3 Oblig.
verſicherten Werthe von 3932380 W. Die Bilanz Ultimo 1892 (Bretl.-Nebra]) s 96,50 G.ſchließt mit 133 709 .4 beiderſeitig. Das Reſervecapital ſteht mit Cröllwitz, ActienPapierfabrik,
89940 .4, der Sparfonds mit 38005 .4 zu Buche. Es ergiebt 4 Hyp. Anleihe 2 4 1100, G.
ſich ein Gewinn von 3203 Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.Berlin. Der „NReichsanzeiger“ warnt vor der Firma Anleihe d 4 1100 G.K. Richter, General Hffice, 20 Market Place, Oxſord Street Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.
in London W., die ſich in deutſchen Zeitungen als StellenVer- Anleibe a 4 (07,76ö G.
mittlungsbureau anbietet und ein Abonnement auf ihre Zeit Nanmburger Braunkohlen,

ſchrift „Central office“ empfiehlt. Hyp Anl. 2 4 (08, G.Müncheu. Der, Aufſichtsrath der Bayriſchen Hypo Waldaüer Braunkoblen 4, o u ltheken- und Wechſelbank beantragt 106 .4 gleich 12.367 Hyp. Anleihe S Aal, [101,50 G
Dividende (wie 1891), ſowie Ausgabe von 5000000 .4 neuer Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv 250 G
r t den bisherigen Actionären mit 250 angeboten g a Wenig t 2 102,werden ſollen. erſchen-Weißenfelſer Braunk. vAnleheuslooſe anf Raten. Die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt: s o Schuldv. 7 G.Neben den Anerbietungen, welche für Käufer von Serienlooſen Halleſche Bankverein-Actien 1891 9 656 i 4
großen „Baargewinn“ in Ausſicht ſtellen (vorausgeſetzt nämlich, Sparn. Vorſchußbauk-Aktien 1891 7 4 2,60
daß dieſe Serienlooſe mit einer den Ankaufspreis überſteigenden Eönnern, Malzfabrik-Actien I1s91/92) 12 6
Summe gezogen werden und nicht etwa mit dem zumeiſt weit Eröllwitz, Actien-Papierfabrik- 18 G.
darunter bleibenden Mindeſtbetrage), finden ſich in den Jnſe- Aclien 1891/921 7 4 1
ratentheilen vieler Blätter immer wieder Bekanntmachungen, Dörſtewißz Rattmannsdorfer
durch welche Anlebenslooſe zum Ankauf geeg r Braunk.-Jnd.-Act. 1891/921 6 4
offerirt werden. Die Preiſe, zu denen ſolche Looſe auf Raten Eilenburg, Kattun-Manuſaktur- 0
erhälttich ſind, werden bekanntlich zumeiſt abnorm hoch bemeſſen, Actien n G. S
ſo daß der Käufer ſebr viel beſſer fährt, wenn er ſein Geld Feldſchlößchen Brauerei-Actienfts91/921 4 u
allmälig zum Ankauf von Looſen bei dem erſtbeſten Wechsler lauzig, Zuckerſabrik-Actien 1891/921 12 4 110,50
verwendet. Natürlich ſind es gewöhnlich die unkundigſten Kreiſe, allefe 1891 35 4 257 B.
aus denen ſich die Käufer ſolcher Ratenlooſe recrutiren. Es Halleſche Strahenbahn-Actien 1891 5 4 103 G.
iſt desbalb beſonders den in die kleinſten Kreiſe dringenden Hildebrand'ſche Mühlenwerk- 1630Provinzblättern zu empfehlen, daß ſie von Zeit zu Zeit immer Actien, 1891/92 15 4 57 G.
wieder auf die Uebervortheilung hinweiſen, welche in den über Körbisdorf, Iucferfabrik: Aetien 1891/92 12 4 I G.
mäßig hohen Preiſen der Ratenlooſe liegt. Die Veröſfent- Landsberg, Malzfabrik-Actienl1891/921 10 5 199, B.
lichungen laſſen dieſe Uebervortheilung in der Regel nicht deut Numburger Braunkohlen Act. us91/921 8 4 116, b
lich erkennen. Wenn z. V. eine Anzahl Looſe angeboten wird Hemberger Malzfabrik-Actienſ1s91/92] 0 42
gegen Rätenzahlungen von „nur acht Mark“, ſo kommt es Packbofs-Actien is91 4 (45,00 G.
natürlich vor Allem darauf an, wie viel Monate hindurch je Sächſiſch-Thür. Braunkohlen
8 .4 bezahlt werden müſſen, und darüber ſchweigen die Jnſerate. t.Actien 1891 10o
Ferner m es als eine irreführende Reclame bezeichnet wer Sächſiſch Thür. Braunkohlen

W W 5 r p. r mat ſern Wa S len St 1891 6wird, daß es ſich um große Treffer von c llionen, illion aldauer raunkohlen
e m r e r er a W v e Perj ſenſeller Berat 1891192) 6 4 I108, Bchon bei den Barlettalooſen, aber nicht etwa Jahr für Jahr Werſchen-Weißenſelſer Braunoder gar bei jeder Ziehung, ſondern nur als ein Jar ſpäter ver b t.-Actien 1891/92 4 180,00 G
ſprochenes Lockmittel ungewöhnlicher Art. Der Haupttreffer bei Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien 8

nur W Fres., chae d Soll 1891/92 5 4im Jahre 1895 ſoll er ausuahmsweiſe Francs betragen, Zeitzer Parraff- und Solaröl-von 1896 ab wieder nur 100000 Fres. bis zum Jahre 1920, in Zeit fabrit Actien 1891/92 4 80, G
welchem er ganz exceptionell mit 2 000 000 Fres. bemeſſen iſt. Zuckerraffinerie Halle Actien [1891/921 20 4
Dieſe 2 000 000 Fres. zu gewinnen, dafür kann alſo einem Er Vruckdorf-NietlebenerVergbau
werber von Barlettalooſen ſelbſt die Möglichkeit erſt dann er Vereins-Kuxe ſſco.blühen, wenn er das Jahr 18920 erlebt, und vorausgeſetzt ferner, Conſol. Halleſche Pfämrerſchaſt

daß die Stadt Barlelta auch dann ihre um ſoviel erhöbte Ver- Kuxe ſfcro. Ilo6, G.vlichtung prompt erfüllt. 4 Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen K.
Sro Stück. Exel. Dividende
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die Geneſung raſchere Fortſchritte, als in ebenſo vielen Wochen, fo daß der Arzt
ihm endlich geſtattete, das Bett zu verlaſſen, aber an Ausgehen war noch nicht zu
denken. Als er noch kraftlos durch das Zimmer taumelte, um ſich von einem
Sopha auf das andere zu ſchleppen, drohte wieder die mürriſche Laune Xaver zu
Piitigen, und zurückhaltender als je wurde er gegen ſeine ſchöne und betrübte

irthin.
Marguerite kämpfte einen ſchweren Kampf. Hundert Mal am Tage war

G im Begriff, eine verhängnißvolle Frage an den Geneſenden zu richten, eine
rage, die ſie ſich ſelbſt zu beantworten nicht wagte, obgleich ihr Herz die genaue

Antwort wußte. Kaver liebte eine Audere. Dieſen Satz mochte ſie nicht aus
denken, und doch trat er immer wieder auf ihre Lippen. Und dazu die quälenden

weiſel, wer dieſe Unbekannte ſei, die einen ſo dämoniſchen Zauber aus weiter
erne auf den Geliebten ausübte.

Eine Hoffnung hatte Marguerite noch: er liebte vielleicht unglücklich, ein Mädchen
ine Frau, die ihm dieſelbe Eiſeskälte entgegenſetzte, welche ſie, Marguerite, zu erde hatte. Oh, das konnte nicht ewig währen! Endlich mußte er die vergeb-

ichen Hoffnungen für immer begraben. Und dann. Ach, es gab Augen-
blicke, wo ſie dieſe trügeriſchen Hoffnungen mit frohem Muth beſeelten, aber dann
kamen auch wieder Zeiten, in denen ſie daran verzweifelte, das Eis, welches das
Herz Xaver's erkältet hatte, in der Sonne ihrer Liebe ſchmelzen zu ſehen.

Jn den Tagen, in welchen Xaver muthlos und verdrießlich im Krankenzimmer
Gehverſuche machte, wechſelten Xaver und Marguerite kein Wort miteinander. Jn
jedem Seufzer, den der Geneſende ausſtieß, hörte Marguerite den Schmerz Xaver's,3 er ſein Gefängniß nicht verlaſſen könne. Sie ſah jetzt das Ende der Zeit

chuell herannahen, in welchen ſie gehofft hatte, endlich das Herz Xaver's zu er
vbern, und ſie war ihrem Ziele weiler entfernt, als vor Monaten.

Die Geneſung ſchritt vorwärts. Jn wenigen Tagen, ſo hatte der Arzt geſagt,
würde Xaver ſo weit ſein, daß er eine Ausfahrt wagen könne. Gaſton war da
geweſen und hatte mitgetheilt, daß er mit ſeiner Schwiegermutter in spe und ſei-
mer Braut eine kleine Reiſe in die Provinz machen müſſe, daß er aber zum feſt
zeſetzten Tage, an welchem die erſte Ausfahrt ſtattfinden ſollte, zurückkehren werde,
um ſeinen Freund zu begleiten.

Marguerite bemerkte, daß die Freunde beim Abſchied mehrere ausdruckvolle
Blicke miteinander wechſelten, und daß Xavers Augen hoffnungsvoll aufleuchteten.
Sie begleitete Gaſton zur Thür und hier richtete ſie plötzlich die Frage an ihn:

„Nicht wahr, Herr Gaſton, mein Freund Xaver hat die Abſicht, ſo ſchnell wie
möglich meine Wohnung zu verlaſſen? Er will gleich am erſten Tage nicht wie
der zurückkehren.“

Gaſton lächelte verlegen.
Mit einem Blick, der in das innerſte Herz Gaſton's zu dringen ſchien, fuhr

die Sängerin fort:
„Faver foltert und quält mich. Wenn ich ihn nicht W liebte, wer würde

mich hindern, ihm die Wohnung ſchon jetzt allein zu überlaſſen und fortzureiſen
Gaſton wußte auch auf dieſe Anſprache nichts zu erwidern.
„Es liegt ein Geheimniß dem Betragen Xaver's zu Grunde,“ fuhr Marguerite

ort, „ein Geheimniß. Enthüllen Sie mir dies, und ich werde ruhiger ſein. Xaver
ebt eine Andere. Wer iſt es? Iſt ſie ſeiner würdig Sagen Sie inir den Namen

„Jch kann nicht,“ erwiderte Gaſton. „Es iſt ſein Geheimniß, das ich zu
üten habe, nicht das meine,

Er liebt
Nur das kann ich ſagen, weil Sie es errathen haben.

„And er findet Gegenliebe?“ ſragte die Sängerin heftig, und ihre Augen leuch
teten in jenem böſen Feuer auf, das ſo oft aus ihren Blicken hervorgeſtrahlt war
wenn ſie die „Carmen“ auf der Bühne der Komiſchen Oper geſpielt hatte.

Gaſton ſchrak zurück, dann aber faßte er ſich.
„Arme Marguerite, er liebt und wird wiedergeliebt.
„Ah! und Sie glauben, er wirft mich fort wie ein Spielzeug

betheuerte er, daß er mich liebe. Noch ein Mal frage ich Sie, wer iſt die Un
bekannte

„Niemals ſage ich Jhnen dies,“ erwiederte Gaſton ſcharf. „IJch leſe in Jhren
Augen, was Sie vorhaben.“

„Was ich vorhabe?“ erwiederte Marguerite verächtlich. „Liegt es vielleicht
in meiner Macht, die Unbekannte zu tödten, die Liebe aus ihrem, aus ſeinem Herzen
zu reißen Jch will Jhnen ſagen, weshalb ich den Namen der Glücklicher
wiſſen will

„Jch bin begierig
„Jch bin es müde, Krankenpflegerin zu ſpielen bei einem Mann, der mir jeden

Tag ſeine Gleichgültigkeit zu erkennen giebt. Möge ſeine Geliebte meine Stelle
übernehmen.“

„Auch wenn Sie dieſe vernünftige Abſicht wirklich ausführen wollten, kann
ich Jhnen den Namen nicht nennen.“

So ſchloß das Geſpräch, und unbefriedigter als je kehrte Marguerite in ihr
Zimmer zurück. Mit echt weiblichem Jnſtinkt ahnte ſie, daß ihre unbekannte Ri
valin ein Weib ſei, das Grund hatte, ihre Liebe zu Xaver zu verſtecken. Es kam
keine Botſchaſt von ihr, kein Briefchen, keine Blume, aus den Augen Xaver's las
ſie es heraus, daß er gerade ſeiner geheimen Liebe wegen ſchwere Sorgen hatte.
Ah, dieſes Weib mußte eine Seite haben, an der ſie wunderbar war! Vielleicht
liebte Xaver eine große Dame der Welt, die verheirathet war, und Grund hatte,
ihre Beziehungen zu dem jungen Maler zu verheimlichen, des Gatten wegen. Ah,
es bedurfte vielleicht nur eines Wortes von dem Letzteren oder ein paar Zeilen an
die Ehebrecherin, in welchen mit Enthüllungen gedroht wurde, und dieſe heimliche
Liebe muß zerſtört werden auf ewig. Jn Marguerite's Herzen war in den letzten
Wochen eine Umwandlung vor ſich gegangen.

Nachdem ſie vergeblich verſucht, die Liebe Xaver's zurück zu erobern, erwachte
jetzt der Dämon des eiferſüchtigen Weibes in ihr, welches keine Schranken mehr
kennen will, um ſich wenigſtens zu rächen an derjenigen, die ihr den Geliebten

eraubt.8 Aber ſo ſehr Marguerite ſich das Gehirn zermarterte, es war ihr unmöglich,

einen feſten Ueberſichtspunkt zu finden, um den Kampf mit der Rivalin zu führen.
Ueberall tappte ſie im Dunkeln, ſo lange ſie nicht wußte, wer dieſelbe ſei.

Endlich aber hatte ſie ſich doch eine Art Methode ausgedacht, um der Ent
hüllung des Geheimniſſes näher zu kommen. Es lagen nur noch wenige Tage vor
ihr, wo es zu handeln galt, denn ſie war feſt davon überzeugt, daß der geſangene
Vogel gleich beim erſten Ausfluge davonfliegen werde, und dann waren die Nach-
forſchungen zehn Mal ſchwerer als jetzt. Sie beſchloß, mit der geſpannteſten Auf-
merkſamkeit jedes Wort, jede Geſte Xaver's zu beobachten, welche zur Verrätherin
werden konnte, jede Beziehung Faver's zu Perſonen oder Dingen, die von außer
halb der Wohnung an ihn herantreten würden, zu kontrolliren, ja ſie beſchloß ſo
gar, jeden Brief zu öffnen, der für Xaver abgegeben werden würde. Es war un-
denkbar, daß die Unbekannte nicht gerade jetzt, wo die Geneſung Faver's ſo nahe
bevorſtand, irgend eine heimliche Botſchaft ſenden würde, um ihn zu verſtändigen.
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Zweite Beilgge zu e 26 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

tiz Halle, Dienstag 31. Jannar 1893.23 Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

t ne e re e nun enhnces e 53S e t e e e S
r T

e e hd. W r 3 dr ne neS e

cheibe
Fernſprecher 398. Mal a. S. Karlſtraße 4.

Während der Cholera Epidemie in Hamburg war an allen Straßenecken zu leſen: fleißzig Bier trinken. Auch iſt conſtatirt, daß
in Hamburg in keinem Biergeſchäft, Brauerei und Vrennerei eine Cholera Erkrankung vorgekommen iſt. Jch empfehle daher e
meine gut gepflegten, gut vergohrenen, nachweislich von Aerzten einpfohlenen Biere und verſende iedes Quantum in Faß u. Flaſchen,

2 auch nach außerhalb:
x Echt Culmbacher Exportbier, Echt Böhmiſch Exportbier, WMerſeburger Schwarzbier,

Echt Petribrän, Riebeck'ſches Lagerbier Echt Engliſch Porter,
Echt Münchener Löwenbrän, Zerbſter Malzbier, Echt Pale Ale,

Echt Grätzer Geſundheitsbier.

meeee

[2

Für die Hausfrau! Nur dasjenige eignet ſich zur Verwendung für den Haushalt, was
Gut und Biilig iſt. Nun iſt nicht alles Billige auch t ja wir wiſſen, 9
daß das preislich Billigſte faſt ausnahmslos auch das Theuerſte iſt. So

auch mit den Toilleteſeifen. Eine wirklich guie und für den Haushalt sich bestens quaſifizirende Toiletteseife iſt die (1561

DOERING'S SEIPFE mit der EULE. re le
Dieſe iſt 6änz lich sehärſefrei und so mild, dass sie tagtäüglien von allen Angehörigen, Documenten-

ob jung, ob alt, angewendet werden kann und ſoll. Sie reinigt ſchr gut, nimmt alle Hautunreinlichkeiten hinweg
brennt nicht, ſpannt nicht und wirkt in allen Fällen belebend und anregend auf, die Function der Haut. Dabei iſt
dDoering's Seife billig, denn ſie braucht ſich bis auf den kleinſten Reſt auf, und nützt ſich ſo ſparſam ab, daß man in
deß von Füllſeifen, die zwar billiger, aber allerlei gewichtſchweren, änzlich unnützen Stoffen r cht
ſind, juſt das Doppelte braucht. Es iſt alſo Roering's Seife mit der KBuie bei höherem Einkaufspreiſeimnier noch billiger als die ſog. billige und einer ſparſamen Hausfrau ſehr zu empfehlen. appe

en eerrrSTJ
Man achte ädarauf, dass die Schachtel mit einer ovalen Ver-

schlussmarke versehen ist, welche das Facsimile
P h. Vay“ trägt, da viel thlose zur übersichtlichen Auſbewahrung von Werth-Schriſtstücka f 4 e 982 Reehabnegen Totiren 242038 em Mic. 350, e e Mi 4, 29

7Nein. vo bei Aur W G. Leipzigerstr. 29
apler- und TGontor-Dtenstlien-Iandlung, [4738 z

Holzverſteigernngen Oberförſterei Ziegelrode,sind in allen Apothekepn, Jiegeſodge ntas. den 6. Februar er-, 9 e bei Dammköhler in
Droguerien und Mineralwassorhandlungen zum 5163reiso von 85 Pfg. pro Schachtel zu haben. 5 Gcheit, et Be 7 Wheys t n
e z n Scheit, 31 Knüppel. Diſtr. 71 (kange Frau): 32 Stück Fich e e i c rm e Dre c0 s e Std. Jichtenſchwachdanhsoſsvar D. W Koßleben. Diſtr. Haſenwinkel): Eichen: 10 Stämmchen No. 3051355, 377, 386/90, 398, 40;, 5 Knüppel; Buchen: 300 Reis; Birken 2 S eit.7 S n d t- C h en t 2 r 0 r Guter r d her 4 eMittwoch den i. Februar. Nuhſcheit No. 21 67 Schett i Kuibhel, 12 Neis 7 Buchen do Seal a 8 136. un Abonn. 83 Kniprg a gegg Siden ne 3 en 309 Schelt, 2

9 à c. Wendelſtein. Diſtr. 40 (Haſenwinkel): 4 4Un G Jn den feſtlich decorirten, neu hergerichteten Sälen. I Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel der [xund, 25 Scheit, 12 Knüppel, 120 Reis VDitee in z W
ren Mittwoch, den 1. Februar 1893 Aale Zöfcheat re in Welt hen M Räis 01 Scheit, 25 Knüppel, 30 Reis J. Buchen: 177 Scheit, 76 Knüppel,

aters in München.
2. Dienstag, den 7. Februar er. Vormittags 9 Uhr, bei Herbſt ij m ede g. Ziegelroda. t a t e Her nm Srauergate ten von en Ziegelroda. Diſtr. 83 (Scharfe Berg): Buchen; 162 Reis. Tot.4 4 erer nannt Nenbornberg), 78, 79 (Straßenſchlag). rm Radeldolz: 16 Scheit

Kreon, König von Korin v. Lodersleben. Diſtr. 104 (Hobe Stamm),a u ſteinten Mühlwegs und der galt gte mit hre v hlag un
den Krouſa, ſeine Tochter E. Greve. ungen, insbeſondere auch nach Norden (Allſtedt): Derbholz von Nr. 1 bis 175,elle i We ſeine Soiin C. Vogel. Jefg pro en g e r 6 Knüppel 45 Reis I.:Ununterbrochen Concert und Vallmuſik von 3 Kapellen [5130 dea, ſeine Gattin z 7 en cheit, 11 Knüppel, 84 Reis; Birken: 3 Scheit, 6 Knüppel, 60

u Aeſon, b M. Schmiljuu. Veis; Weich: 21 Scheit, 25 K 35 Reis I. Kuran Uhr 30 Min. W Grosse est-Polonatse. r Se Ken Scene de u s Ha Ms M M Sitten
reisvertheilung. Demaskirung freigeſtellt. Gora, Medea's Amme et Hohelinde. Diſtr. 124 (Hornecke); 40 rm EichenNutzrollen,, 180Der Eintritt zu den Feſträumen iſt nur mit Maskenabzeichen geſtattet M. de la Chapelle. Weichreis. Diſtr. 138 (Krücke, dicht an der Allſtedter ForſtGrenze): Eichen:

ihr Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr Herold der Ambiktyonen 27 Nutzrollen, 55 Scheit, 44 Knüppel, 180 Reis; Vuchen: 34 Scheit, 19
m W Eintrilt im Vorverkauf 1 an der Kaſſe 1.25 D Eine Sklavin e re ded ler Kulprei e 12 Scheit, 6 Knnppel, 84 dieis; Weich: 2Scheit,

g Li E. Kreußer.n Ein Sklave M. Rohrmann. 3. Donuersag, den 9. Februar er., Vorm. 9 Uhr, beim Gaſtwirthtee T ch Landmann aus H. e r Gede s Wkte. Mittwoch 6 U. ganz. Chor Volksſch. Achi orinto Behr. odersleben. Diſtr. 103 (Hohe Stamm): Weich: 33 Knüppel, 22 Reiseicht Neue Sing Ak. Pithora Beil nein Ort der Handlina: Korinth. 4 III. Diſtr. 111 Lautersburg): Birken; 48 Krüppel, 3 Reis T. Weich:
tte, J Nach dem 2. Akt findet eine Ki r n Diſtr. 127, 131 (Wendeberge, Bloeßen): Eichen: 2h Pauſe ſtatt. Ka ppe n Peis; Buchen 2 Stämme Birken: 30 Stämmc, 5 Scheit, 2Clara Ziegler als Gaſt. u ippel 48 Reis; Weich: 7 Nutzrollen, 8 Scheit, 26 Knüppel, 4 Reis I., 522

an Ende nach 10/, Uhr. Diſtr. 104 (Hohe Stamm): Derbbolz von Nr. 176 und Reiſig von Nr.rSsarnmlung e e5 it, üppel, 24 Reis; Weich: 26 Scheit, nüppel,en der Anhänger der (ö152 W r ell. 23 Reis I., 306. III. Der Forſtmeiſter v. Kühlewein.

hte r ine e. ihr. gEgidy sohen Richtung. Alters und Kinder- Verſorgung
Schauſpiel in 5 Akten von gewähren Leibrenten- und Kapital-Verſicherungen der ſeit 1838 unter be

i F n Heinrich v. Kleiſt. ſondrer Staatsauſſicht genſeitigkei i illian Mittwoch den 1. Februar Abends 8, Uhr Zu dieſer denen en gonler- Bee e ten e nene
Café Monopol l. Et. nie Was n Slten Preußiſchen Rentenverſicherungsanſtalt

nt Freunde der Sache ſind willkommen. Freitag, den 3. Februar. Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtr. 2, v. die Vertreter
vor n 138. Vorſtellg. 30. Vorſt. auß. Abon. e Kreltling in Halle a. S. Burgſtr. 29, nx Otto in Halle a. S.ene t Abends 77, ühr. Poſtſtraße 5, Theodor Poppe in Artern, Hermann Sehmiedt inich en on Toni 1 Bitterfeld, W. Börner in Cölleda, Friedrich Hilgenſeldt in Cönnern,Jnduſtri Schauſpiel in Allen von r r e e r nrig verbunden mit Induſtrie- und Haushaltungsſchule W. v. Goetde- e e erdeeceeeeeeeee

von r Otto T i in Li e Ver eibling in Liebenwerda, A. Sensenhauser in L Iſo Geschwister Krieger Sicheres Froſtmittel PCautsech in Merſeburg, O. Lichtenberg Apoiheker in Mühlberg a. t
1s06 9 bei Georg Zeising, a. Kleinſchmieden A. Vogel in Naumburg a. S., Carl Brechtel in Querfurt, Theodorahe 7) Nordhauſen d Harz. ſ rer in Weſen r n. Geleits-eißenfels, Pr. Bötte iIn unſerem Penſionat finden zu Oſtern noch einige junge Mädchen und elmsehe Br ustbonbons GSerlach in Wiehe, M. H. nerker in Willendera De

er Gupſüchtige Kinder freundliche Aufnahme, Proſpekte ſtehen gern zu Dienſten bei Gg. Zelbing, a. Kleinſchmieden Sohn in Zeitz 614s



Flüttwoceh, Donnerstag, Nreitag, Sommer 2

den 1. Februar, den 2. Februar, den 3. Februar, den 4. Februar
TOoOSSO REOSTOI V Oh n m

in Maaßen von Meter bis 8 Metern. J nr 3 WHalle a. S. G. S C W AaAVAZGCRBePSeP S ISpecialgeschäft für Plüsch, Sammet und Seidenwaaren.

f 4' Den Ghnäh ceernv S x ins 1 Colnete e8 e EEGBäSGE Ha h er b
Schokoladenſabrik von Vr. David Söhne. r

Holel- u. Reſfauraut-Empfehlungen. sten L v nro Na ling KLugr Die Leitung meines (616 diotel Stadt Hamburg. Hotel goldene hugel. vIIalle a. S. G S Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges nGegenüber der Poſt. am Vahnhof, So (3436 4 6 In
Nähe des Theaters und der Kliniken. durch Nenerungen bedentend verbeſſert 2 Vitzer P iss We 4es. Beſitzer Paul Weiss wange, aHot erſt e Zanges (angiäbriger Jubaber der Dresdener Halle a. S., Geiststrasse 40
u7ss L. Achtelstetter. Vierballe. 56555 babe ich mat den veutigen Tage in andere e gelegt. Illigen Kenninſd be die Conditere g

5 J in e e gebe rerken zur gefälligen Kenntniß, doHötel zum Kronpr inz. 232 S jgowohl wie das Cafe durch Hufmerkſanſte Bedienung u Väadreldung nur tadelloſer Speiſen und d

a TIalle a. S. e 2 Getränke, fortan allen Anſprüchen Genüge leiſten wird. S e9 Pit des Wiagileg t Hochachtungsvoll fotel wagen am Babnhor-Hans erſter Rannes. 51 en Gruneberg. av ren alten guten m z 9der Beziehnng- SRud. Drahefm. Sr uUöto) Continental, IIalle a. S. e à b e e e à,,à,e, ?!z g
Oſſenen. geſuchte Stellen M

S Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Sü ch t G r8 o Wirthſchafterin welche insbeſondere jdfru 4 roßhand nung
3228 gut köchen, kann und Federviehzucht Geiſtſtraße 31 n 33.

8
v dte wird zum 1. April d. J. ſürt das Rittergut Niedertopfſtedt bei e ilialer en e u Exreußen in Thüringen geſucht. F

Dentsches sSekt-Iaus, V. NXovbeWe e Verwal.Ger. Direktor a. D. 0 wo er e ur z r rh e m u rn 581. e 9äüg t 2 d. i le C de S t F.Haus I. Ranges, am Centralbahnhof. s ſern nete zit Sclhe d. empfeblen: orsſchaſterinnen, jüngere zur Stütze d.
Hausfrau weiſt nach Pauline
VlIeckinger, Ranniſcheſtraße 18.

Zum 1. April d. Js. W ein
junger Mann Stellung als Verwalter
d. u. Principal. Strenge Thätigkeit,
ſowie Erfahrung im Rübenban Vorbe
dingung. Vorläufig ſind Zeugnipab-
ſchriften einzuſenden. [5125

Rittergut Dobitzſchen, Herzogthum

Nähe dex Kal. Kliniken, Poſt Telegr. Hoeturile-sappe, Fasanen in Oham-
pagnerkohl, alle Delicatess. d. Saison.
Sehr beliebter Mittagstisch v. 1 Uhr ab
à Couv. 1,50, 2 u. 3 Mk. Bestündig ein
sehr gewühlt., der Saison angem. Menu.
Gr. gewüählte Speisenkarte. Deutsche,
engl. u. franz. Küche. Allseitig an-
erkannt vorzügl. Weine, Specialität:
Deutsche Sekte u. Moselweine, Eigene
Gewüächse. Aussch. v. Fass i. Spec.-Gläs.
Zimmer für Pamilien stets reseryirt.

Telegr. Adr. L. Klein-Engel,
alles Hallesaale. Wie n Be En Sohn achtb. Eltern, der etwas

tü

Jpfelſtnen:
feinſte Meſſing à Kiſte 12.50 Mk. Dtz. 1.00 Mk.

extra f. Valencia 100 Stck. 6.00 Mk. Ztz. 90 Pfg
J Valencia II. 100 Stck. 4.00 Mk. LTtz. 50 Pfa.

Hotel 2. gold. Hirsch,
ViftoriaThenter, Leipzigerſtr. 61,
empfiehlt ſeine ſchönen rauchfreien
Localitäten, Mittagstiſch im Abonnem.
J à Ia carte zu jeder Tageszeit.
Stamm'Frühſtück, Stamm Abendbrot,
Münch. Spaten, Lagerbier ans den
W Rauchfuss'sehen Branereien.

Achtungsvoll Hothe.
27 gr. Vlrichetrasse 27
vis-à-vis dem gold. Sehitfechen.

W. Assmanns
26597) IIamburger

Frühstück.,- Bier- und
Wein Stuben,

Jehr refehhalt. Speise- Karte
da Delicatessgeschüäſt dabei.

VLreyberg-Bräu,
Kl. MüärkKerstr. O.

Mittwoch:
Suppe,

Ualbsleber üne serbeo
Schweinslendehen,

Compot, Salat,
Butter, Käse. 5Abends auserw. bill. Spolsekarte:

1155) Karl Brauns.

S Grüu's Wein
S Regtaurant,

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
W VBeſtrenommirte Weinſtube o
Täglich friſche Prima Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la carte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saiſon.“

h
„Moe-tourtle Soup u. Schinken in

Burgunder“
Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungen von Diners und Einzel-

Schüſſeln außer dem Hauſe.
Separates Zimmer mit Pianino

Jnhaber: F. Fite mer
Hugo Grotius,

ep gros Weinhandlung en detnil
9. Mittelwache 9.

Bringe meinen

Portwein, Sherry und
Malaga

in Erinverung.

Marktplatz
Woötel garmi zur Börse,

5 eZimmer Mk. 1,50.
JmParlerre u. 1.Etagealtrenommirtes

MKestaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Bräuhans.

rnaul Sünderhauf.
75 SHünchener lIlackerbräu,

Untere Leibzigerſtr. 87188.
Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.
Bicrlokal. Rübml. bekannt durch ſeine
reiche Answahl bill. Speiſen. Großer
Mitlkogstiſch, gewählte Abendkgarke.
Kl. Preiſe. Anerkannt, beſt. Münchner
Bier ha Ltr. 20 direkt vom Faß

Hallesches Weinhaus,
C. Becker.

Gegeniiber d. Stadt-Thoatoer,
neben der Univoersität.

Telephon 700.
Gediegenstes Weinrestaurant

der Stadt, v. 9--1UhrFrühstück- Stamm
4 50 Dinors von 2 an, Soupoers
1,50 an.

Fr. Ehrenbergs
Weinstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingzehalt., preiswerthe Weiue.
Sekte v. Kloss Pörster ete-

Reiechhaltige,
zeitgemüässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Täglich frische prima

S lIlolländ. Austern.
Fr. Ehrenberg,

Stadtkoch. [3881

Jnhabey W. Steinneker.
g Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Invalichtäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und nnentgellliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8--10 Uhr

4060) der Kontrollbeamte Lnegel, gr. Branhausgaſſe 21

Perautwortlich: Louis Lehma un (Jnſerate). V
Expedition der Halliſchen

rlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.Zeitung Gr. Märkerſtr. 10. Geöffnet von 7 Uhr

SachſenAltenburg. Mädch., Knechte, led-, verh. Treſcher Junge Tamen,D. Schellenberg, ne h C 65 e erlernen wigg
Frau Wöllner Landwehrſtr. önnen ſich meiden,

chtiges lernen ſoll. wird, noch „uge. Ein junger Mann, welcher Oſtern 38 Schulberg 17 I.
nommen in der Brod und Feinbäckerei confirmirt wird, ſucht etell. ats Lehr. ivon C. Moschenu, Wuchbererſtr 17. n einem Colonial PMeaterigwaar. Geſch. Permietl ungenSuche h e ehe Sebrga und Epdehir, raten „„Periniethungen.
ein junges kräftiges Mädchen zur Er-erbitte Reichenbach,lernung der Londwirthſchaft unter di- Allſtedt. S. W. E. 06180 n i La C 90e ſetgns der m Oienanſchluß, egen entſprechendeBenſlom ars z Wir empfehlen iſt ein großer Laden. worin bis

e ſt W n r8-Ver ung. J a r iDie in r n en aus Küchen nebſt Wohnung und Zubehör n
geſchriebene Verwal erſtelle iſt beſetzt. oder ſpäter zu vermiethen.Veeſenſtedt, M. Wendenvburg- Einrick tun Karlſtr. 2 herrſch. w. Etage c Apül

G e ws g d denenin Nähen und Plätten erfahren. ſuch im Preiſe von 1 v. d. Promenade gelec aStelle als Stütze der Hausfrau. Es Zim. abzug. Neue Promende 7 II.wird mehr auf Familien- Anſchluß reſp. 5awt e g Aer C. 9 HolzverkaufZu erfr. D. Meish, Leipzigerſtr. 74. Dieſelbe enthält in der Oberförſterei Zeit
1 em. Bratpfanne“1 Nndelwelle 3len. Kuchenpfan.*1 Wie ebreit, Dienstag, den 7. Februar 189
2 ein M bin el Wi 3 ſſer, Vormittags 11 Uhr kommen im „Gaf-i u h töbſe a. winen 1 t hofe zur Schneidemühle“ bei Vreiten

5 1 em. Kaffeekoch.“1 Gurkenhobel, Woche fgrnve Hölzer zum öffentliche
Markt Mart 1em. Schmwortopſ“2 Küchenmeſſer, Forſt Lut Diſtr. 50 und 51:St. Stur cblö zſche Diſtr. 50 und 51.el Halle a. S, e neben e le. C, 1 Laffeeterichter 1 Kehrſchaufel, 35 m 165 ini. Ki. mit J
7 7 We v t 3 m 242 ſw, 117 IV. Kl. mie e Vlepp Supurnſeg, eſen“ m. 88 fw, 153 V. Kl. m

93 e D, H bſtangene et dende gen e Sactallen Preiſen 77 Zuder t i Bot lbrett mit Reiſer. 29e r Buchtn: 42 Nußſtücke mit 41 fw, 2von 2 Salz u. Mehl- Löffeln und rm Scheit, 44 rm Reiſer.fäſſer. Quirlen.,1 Gewürzſchrank,1 Bratenleiter,
1-Hinkeimer, 1 Tiſchiampe, ff.33 MarIsſ an

J in bekannt ſolider vorzüglicher
I Analität der emaillirten Gegen

R ſtände unter voller Garantie
Verſchiedene fertige

Unter dem Nadelholze ſind beſonder
gute Vöttcherbölzer u. Stämme bis
10 fm Jnhalt, 34 m Länge und 63 er
mittleren Durchmeſſers. a16

Zeitz, den 3). Jannar- 16
Der Kgl. Forſtmeiſter

l uber.z töffel, ſeud la gar VeikelHusterkächen e etre,
1 Aſchenſchauſel,
1 Feuerhaken,
1 Küchenlampe.

Paul

I 1 Meſſerkorb,
1 Meſſerpuße

mit Stein,
lbin

TotalAusverkauf

v. Kunstgegenständer,
um bis 1. April u räumen, zü'b
dentend herabgeſebtem Preiſe.

Kunsthandlung
Geiſtſtraße 36.

Gebauer-Schwelſchkeſche Buchdruckerei

ſind ſtets zur Anſicht ausgeſtellt.
Beſondere Preisliſten ſtehen

gern zur eUmtauſch nach Wunſch.

An Paul Siwon,
„„Marltſchloß.“

Gmon.
Markt 13. Halle a. S. Marktſchloß.

e

Morgens bis 7 Uhr Abends
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